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Erſcheint täglich Abends 


Sonn- und Feſttage ausgenommen. 


Daus gebracht 2,25 Mk., bei allen PoRanftalten 2 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Bezugspreis vierterjährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
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alle auswärtigen Zeitungen. 


Deutſches Reich. 

Der Kronprinz hat am Sonnabend im 
ſtrengſten Incognito, vom Flügeladjutanten 
Oberſten v. Pritzelwitz und ſeinem Studienfreunde, 
Grafen v. Alvensleben, begleitet, der Stadt 
Weſel einen mehrſtündigen Beſuch abgeſtattet. 


Der Kronprinz begab ſich vom dortigen Bahn⸗ 


hofe unerkannt zu Fuß nach dem altgothiſchen 
Rathauſe, beſichtigte den Kaiſerſaal deſſelben und 
beſuchte im Anſchluß hieran die Willibrordikirche, 
deren Inneres ebenfalls in Augenſchein genommen 
wurde. Hierauf fuhr der Kronprinz mit ſeiner 
Begleitung nach Tanten weiter. Hier beſuchte 
Kronprinz Wilhelm den St. Victorsdom. Von 
Tanten wurde die Rückreiſe nach Bonn angetreten. 
Sonntag abend iſt der Kronprinz zu ſeinem 
zweiten Jagdbeſuch in Aken an der Elbe 
eingetroffen. Er wurde von einer großen 
Menſchenmenge begrüßt. Die Stadt war illu⸗ 
miniert und reich beflaggt. Der Kronprinz fuhr 
alsdann nach dem Forſthaus Olberg, wo er 
Wohnung genommen hat. 

Aus der Konferenz über die Börſen⸗ 
reſorm teilt die „Köln. Ztg.“ noch mit, daß man 
auch eine genaue, für die Rechtſprechung bindende 
Umſchreibung des Begriffs des börſenrecht⸗ 
lichen Termingeſchäfts plane. Die 
konſervativen und klerikalen Teilnehmer der 
Konferenz hätten bei der Verhandlung mit größter 
perſönlicher Verbindlichkeit ihre Unverbindlichkeit 


zꝛx!u wahren geſucht. 


Er 


a 


für das Erbbaurecht ein, deſſen Einbürgerung 
* 


Die angekündigten Beſprechun gen 
über den Zolltarif haben geſtern Vor⸗ 
mittag 10 Uhr im Handelsminiſterium begonnen. 
Es waren die Vertreter der Papierbranche er⸗ 
ſchienen; heute Dienſtag werden die Vertreter 
der Holzbranche folgen. Die Konferenzen ſollen 
bis Anfang Oktober währen. 
Zarte Rückſichtnahme. Daß die 
Kanal vorlage in der nächſten Landtags⸗ 
ſeſſion nicht kommt, wird jetzt auch von der 
oſſiziöſen „Münchener Allg. Ztg.“ zugeſtanden. 
Das Blatt motiviert ſeine Mitteilung damit, daß 


wegen des „großen Werkes der Zolltarif⸗ 


re om“ die parlamentariſche Arbeit des nächſten 
Winters von anderen großen Aufgaben möglichſt 
verſchont bleiben müſſe, und die preußiſche Kanal⸗ 
vorlage ſei geeignet, die Stimmung im Reichstage 
ſtark zu beeinfluſſen. Auch die Reform des 
Krankenverſicherungsgeſetzes muüſſe 
noch hinausgeſchoben werden. Dieſe Reform iſt 
freilich hochnotwendig, aber die Agrarier laſſen 
ſich nicht ungeſtraft verſtimmen. Von anderer 
Seite wird jetzt die Meldung verbreitet, es ſei 
noch kein Beſchluß über die Wiederein⸗ 
bringung der Vorlage gefaßt. Eine abermalige 
Erweiterung ſtehe in Frage. Die Staats⸗ 
regierung habe den lebhafteſten Wunſch, den 
maſuriſchen Kanal in die Kanalvorlage 
aufzunehmen. Im Bereiche der Möglichkeit liege 
ferner die Aufnahme der Moſelkanaliſation 
in die dritte Kanalvorlage, welcher die Agrarier 
dasſelbe Schickſal bereiten werden, wie 
der erſten und zweiten: ſie werden ſie ver⸗ 
ſcharren. f 

Deutſchlands Verluſte während der 
China⸗Wirren betragen nach den 18 bisher 
veröffentlichten Verluſtliſten bei der Marine 
297 Mann, beim Expeditionskorps 
379 Mann, zuſammen alſo 676. Von 
der Marine ſind 49 Mann gefallen oder ihren 
Wunden erlegen, 138 verwundet, 21 verunglückt, 
89 an Krankheiten geſtorben. Vom Expeditions⸗ 
korps ſind gefallen oder den Wunden erlegen 
16 Mann, verwundet 132 Mann, verunglückt 
49, an Krankheit geſtorben 182. 

Der diesjährige Parteitag der 
Deutſchen Volkspartei iſt am Sonn⸗ 
abend und Sonntag in Fürth abgehalten 
worden. Zum Vorort wurde wiederum Frank⸗ 
furt gewählt. Es wurde beſchloſſen, das Partei⸗ 
ſtatut den Beſtimmungen des Bürgerlichen Ge⸗ 
jegbuches anzupaſſen. Ueber die Wohnungs⸗ 
frage erſtaltete Rechtsanwalt Dr. Zirndorffer 
Bericht. Er verlangte ein Reichswohnungsgeſetz 


Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


durch die Schaffung kommunaler Baukaſſen er⸗ 
leichtert werden müſſe. Am Sonntag ſprachen 
Redakteur Oeſer und Profeſſor Quidde über den 


Geſchäftsſtele: Brückenſtraße 54, Laden. 


reich rund 3000 Uebertritte zum Pro⸗ 
teſtantismus erfolgt. An der Spitze ſteht Deutſch⸗ 
böhmen mit 1749 Uebertritten, dann ſolgt Wien 


Geöfinet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


aufrecht. Die Haltung der Bevölkerung iſt all⸗ 
gemein freundlich gegen die Fremden; dieſe be⸗ 
ſuchen ohne Waffen alle Stadtteile und Vorſtädte 


Zolltarif und die Handels verträge. Es]mit 1023 und Mähren Schleſien mit 264 Ueber- und werden nicht beläftiat. - Prinz Tſching hat 


wurde einſtimmig eine Reſolution angenommen, 
welche unter Verwerfung der Lebensmittelver- 
teuerung im Zolltarifentwurf eine konſequente 
Fortſetzung der bisherigen Handelsvertragspolitik 
fordert. 


(In Mähren iſt bisher der Uebertritt 
Steiermark 
eingerechnet. 
evangeliſchen 


tritten. 
zum Altkatholicismus überwiegend.) 
iſt in die Wiener Superintendenz 
Die Zahl der Austritte aus den 


heute den Geſandten brieflich mitgeteilt, die 
chineſiſche Regierung bereite die Abſendung von 
drei Abordnungen vor, an deren Spitze ein 
Taotai und zwei Präfekten ſtehen ſollen, und 


Nach einem Referat des Abgeordneten] Bekenntniſſen beträgt 500 Perſonen (451 zur] die Auſtralien, Amerika, die Philippinen, J ba, 


Konrad Haußmann über Eiſenbahnpolitikſrömiſchen Kirche). Nach den früheren Ausweiſen] Borneo, Saigon und Singapore beſuchen ſollen, 
und Eiſenbahntarife wurde einſtimmig eine] des Oberkirchenrats ergeben ſich folgende Ueber- um die dortigen Chineſen zu Zeichnungen auf 


Reſolution für Herabſetzung der Eiſenbahntarife 
und gegen die ſtaatsrechtliche Verwaltungsgemein⸗ 
ſchaft zwiſchen den einzelnen Bundesſtaaten ange⸗ 
nommen. Die Wohnungsfrage ſoll auf die Tages⸗ 
ordnung des nächſten Parteitags geſetzt und dann 
eingehend behandelt werden. Hierauf wurde der 
Parteitag geſchloſſen. Die Partei wird auch 
ferner dem Grundſatz, den ſie in den 33 Jahren 
ihres Beſtehens ſtets befolgt hat, — „Alles für 
das Volk, Alles durch das Volk!“ — treu 
bleiben. 
In Lübeck iſt Sonntag der ſozial demo⸗ 
kratiſche Parteitag durch den Abgeord⸗ 
neten Bebel eröffnet worden. Singer-Berlin und 
Schwartz⸗Lübeck wurden zu Vorſitzenden gewählt. 
Hakatiſtiſches. Die deutſchen Primaner 
des Gymnaſiums zu Strasburg in Weſt⸗ 
preußen verlangen, daß diejenigen ihrer polniſchen 
Mitſchüler, die in dem Thorner Prozeß verurteilt 
worden ſind, vom Gymnaſium relegiert 


würden, da ſie mit ihnen nicht mehr dieſelben 
Schulbänke drücken wollen. () Die deutſchen 


Primaner haben ſich mit dahingehenden Vorſtel⸗ 
lungen an die Schulbehörden gewendet. Weſt⸗ 
preußiſche Hakatiſtenblätter ſind von dieſem 
„patriotiſchen Beweis“ auf das höchſte entzückt 
und laſſen ſich in ihrer Extaſe ſogar zu dem 
Ausſpruch hinreißen, „daß arme Knaben, die auf 
Geheiß ihrer Eltern ſtehlen, mehr Mitleid er⸗ 
wecken, als die verurteilten polniſchen Gymna⸗ 
ſiaſten.“ Polniſche Blätter wiederum ſchreiben 
anläßlich des Auftretens der deutſchen Gymna⸗ 
ſiaſten in Strasburg: „Nun werde ez wohl 
auch unbefangenen Deutſchen klar ſein, weshalb 
die Polen in den öſtlichen Provinzen am liebſten 
unter ſich bleiben und ſich von deutſchen Kreiſen 
fernhalten.“ — Wohin ſoll denn die Verſchärfung 
der Gegenſätze noch führen? Iſt die Verwirrung 
in den Köpfen noch nicht groß genug? 
Mit 350 typhuskranken China⸗ 
truppen an Bord iſt nach der „Köln. Ztg.“ 
am Mittwoch in Bremerhaven der Hamburger 
Dampfer „Batavia“ eingetroffen. Die Zahl 
der Erkrankten iſt von 152, die in Taku an 
Bord kamen, während der Reiſe auf 350 ge⸗ 
ſtiegen, weshalb auch der Offizier⸗Speiſeſalon 
mit als Krankenſaal eingerichtet werden mußte. 
Täglich fand eine eingehende Unterſuchung aller 
Mannſchaften an Bord ſtatt, und nur dieſer 


gekehrt iſt. (350 von 2000! alſo 


A 


tritte vom Katholicismus zum Proteſtantismus: 
im Jahre 1899 6047, im Jahre 1900 4699, 
im erſten Halbjahr 1901 3035 Perſonen. 


Frankreich. 


Präſident Loubet hat an den Marineminiſter 


Laneſſan ein Schreiben gerichtet, in welchem es 
heißt: „Die Flottenparade bei Dün⸗ 
kirchen bot ein herzerfrevendes Schauſpiel 
Das Kanalgeſchwader verſtand es 


würdig iſt. Die Marine weiß, welche 


leiht, um bis an das äußerſte Ende der 


ſteht auf derſelben Höhe wie ihre 


denen wir beiwohnten, waren eine 


erworben.“ 
ausſpricht. 
In Dünkirchen fand am Sonnabend 


Dünkirchen ftatt. 
Spanien. 
Neuer Karliſt en aufſtand 


Sicht? Die Gerüchte von einer bevorſtehenden 


dar. 
trotz der un⸗ 
günſtigen See zu beweiſen, daß es ſtets des Ver⸗ 
trauens der Regierung und des Parlaments 
unent⸗ 
behrliche Kraft fie der Regierung der Republik gegen die Buren nach London kabeln. 
Welt meldete: 
den Reſpekt vor unſerer Fahne und den Schutz ganze Kommando Kock weſtlich von 
unſerer Intereſſen ſicherzuſtellen. Ihre he) Adenburg gefangen genommen. 
ufgabe. 
Das Schreiben ſchließt mit dem Erſuchen an] weggenommen 
1 hen 1 1 N a 
wünſche des Präſidenten und der Regierung darunter einen P. Botha gef a 
zu übermitteln. In einem Schreiben 11 den] nommen und 48 0 1 
Kriegsminiſter ſagt der Präſident: de: ee 
ewunderns⸗ 


Opfer, welche das Land fo willig gebracht hat, ſind Lowats über fallen 
durch dieſelben vergolten. Die Truppen haben des Uebergangs ſei Kruitzinger nicht gelungen, 
trotz der vorangegangenen Anſtrengungen bei der aher Lowats Verluſte ſeien ſehr ſchwer. 


die Armee die Achtung unſerer hohen Gäſte und 
das Vertrauen der Regierung und des Landes 
Loubet ſchließt, indem er den Truppen 
ſeinen Glückwunſch und denjenigen der Regierung 


Verbrüderungsfeſt in Dünkirchen. 
ein Ver⸗ 
brüderungsfeſt zwiſchen ruſſiſchen Marine⸗Unter⸗ 
offizieren und den Unteroffizieren der Garniſon 


die Entſchädigungsanleihe zu bewegen. Gleichzeitig 
hat Tſching die Geſandten gebeten, die chineſiſchen 
Kommiſſare mit Beglaubigungsſchreiben verſehen 
zu wollen.“ Hoffentlich ſtören nun nicht die 
Miſſionare mit ihrer Bekehrungswut den Friedens⸗ 
zuſtand. Aber wenn ſie es thun, laſſe man ſie 
endlich allein die Folgen ihres provokatoriſchen 
Treibens tragen. 


Der Urieg in Südafrika. 
Aus der Kapkolonie konnte Lord 
Kitchener am Sonntag einige kleine Erfolge 


Er 
Oberſt Williams hat beinahe das 


Es ſind 
55 Gefangene gemacht und der ganze Transport 
worden. Benſon hat bei 


Carolina ein Kommando von 54 Mann, 


Ferner berichtet enn 
habe den Verſuch ng über den Oranjefluß 
a ger 
Die Erzwingung 


Unter den Gefallenen befinden ſich Oberſt 
Murray und Hauptmann Murray. Die Buren 
nahmen ein Geſchütz weg, aber die Eng⸗ 
länder eroberten dasſelbe in einem ſchneidigen 
Angriff zurück. Die Gefangenen, welche in dem 
Gefecht bei Utrecht und Vlakfontein gemacht 
wurden, ſind wieder freigelaſſen worden. Seit 
vier Tagen ſind nicht weniger als 40 Buren im 
Orangefreiſtaat gefangen genommen worden. Der 
Weg nach Kimberley ſteht offen. (Er 
war alſo bisher geſperrt? D. R.) 

Wie viel die Engländer wirklich bei der 


Auch bei 
Tarkaſtad ſollte erſt nur eine Schwadron Ulanen 


Erhebung der Karliſten am 27. d. M. nehmen, geſchlagen fein; nachher ergab ih, daß das ganze 


wie ein Telegramm aus Barcelona vom Sonn⸗ 


tag meldet, immer ſeſtere Formen an. 
Amerika. 


) Zur Ermordung Mac Kinleys 
großen ärztlichen Umſicht war es nach der wird entgegen anderweitigen, nach außerhalb ver⸗ 
„Köln. Ztg.“ zu danken, daß von dem über breiteten Berichten dem „Reuterſchen Bureau“ 
2000 Köpfe ſtarken Transport nicht noch ein aus Buffalo gemeldet, daß bei der chemiſchen Buren den Uebergang nachträglich „freiwillig“ 
15 Prozentſatz krank in die Heimat zurück- und bakteriologiſchen Unterſuchung weder an geſtattet haben. 

je derſden Kugeln noch in der Kammer oder dem Uebergang nicht bewerkſtelligen können, dann 


17. Ulanen-Regiment von den Buren unter 
Smuts in die Pfanne gehauen worden war. 
Den unangenehmen Charakter der Kitchener'ſchen 
Berichte haben wir ja ſchon oft hervorgehoben. 

Da Kitchener nur meldet, die „Erzwingung“ 
des Flußüberganges ſei nicht gelungen, ſo iſt 
vielleicht anzunehmen, daß die Engländer den 


Denn hätte Kruitzinger den 


ſechſte Mann war krank!) Der Dampfer Laufe von Czolgosz' Revolver Gift gefunden] würde dies deutlicher in der Meldung hervortreten. 


„Batavia“ bleibt drei Wochen in Bremerhaven, 
um nach gänzlicher Entlöſchung gründlich desim⸗ 
fiziert zu werden. 

Der verantwortliche Redakteur des Ber⸗ 
liner Anarchiſtenblattes „Neues 
Leben“, Polier Otto Panzer, wurde, nachdem 
am Sonnabend in der Expedition eine Haus⸗ 
ſuchung ſtattgefunden hatte, bei der in Abweſen⸗ 


Polizei geöffnet wurde, verhaftet, Die vor- 
handenen 16 Exemplare der letzten Nummer mit 
den Artikeln über das Attentat gegen Mac Kinley 
wurden beſchlagnahmt. Auch bei ſämtlichen Zei⸗ 
tunasſpediteuren und Händlern wurde das Blatt 
konfisziert. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn f 
Aus Wien wird der „Voſſ. Zig.“ geſchrieben: 


worden iſt. 

Der Anarchiſtenhäuptling Johann 
Moſt iſt in Newtown (Long Island) in der 
Nacht zum Montag wieder verhaftet 
worden, während er vor emer aus 500 Köpfen 
beſtehenden Menge ſprach. 

Revolutiönchen 


in Braſilien. 


Kitchener bezeichnet die engliſchen Verluſte ſelbſt 
als „ſchwer“, er berichtet den Tod eines Oberſten 
und eines Hauptmanns und überläßt es der 
Phantaſie der Leſer, ſich die Verluſte an Mann⸗ 
ſchaſten dementſprechend auszumalen. 

In der That folgen auch die Richtig⸗ 
ſtellungen den „offiziellen“ Berichten Kit⸗ 


Ein Telegramm aus Rio de Janeiro meldet, daßſcheners auf dem Fuße, die weſentlich anders 
heit des Perſonals die Thür auf Anordnung derſim ſüdlichen Teile des Staates Matt of lauten und den Kampf als einen 


Groſſo eine Revolution gegen die Regierung 
dieſes Staates ausgebrochen iſt. 
China. 

In Peking iſt Frieden einge⸗ 
kehrt, ſeit — die Boxer weg ſind? Nein, ſeit 
— die Kulturapoſtel Europas das Feld geräumt 
haben. So meldet in rührender Selbſtperſiflage 
Reuters Bureau, alſo eine europäiſche Nachrichten⸗ 
agentur. Das Telegramm lautet: „In Peling 
iſt alles völlig ruhig, fit es von den 
Mächte 


geräumt iſt.“ 


neuen Burenſieg 
dokumentieren. Die Nachricht lautet: 

Kapftadt, 23. September. Bei Herſchel, 
in den Grenzgebieten zwiſchen dem Oranje⸗ 
Freiſtaat, dem Baſutolande und dem eigent- 
lichen Kaplande, haben die Buren einen neuen 


großen Erfolg errungen, den ſelbſt die amtlichen 


Berichte der Engländer vergeblich abzuſchwächen 
bemüht find. Kruiginger drang in die Kap- 


a 
Rruipinger 


der Schützen 


Affäre mit Kruitzinger verloren haben, wird ſich 
in ja wohl erſt ſpäter herausſtellen. 


Truppen der 


8 8 k. k. i Oberkirchen⸗ 8 g 
Laut Erlaß des 1. f. evangelifchen Ober Die Truppen Juanſchikais halten die Ordnung 


zum Schutze des geſunden Wohnens und trat i g 
rates ſind im erſten Halbjahre 1901 in Oeſter⸗ 


kolonie nahe Herſchel ein, erſtürmte ein eng⸗ 


= 2 


4 7 8 
L a a ee er 


Dr. 


liches Lager und eroberte 2 Geſchütze. 
britiſchen Verluſte ſind: Brigadier Murray, 
4 Offiziere, 59 Mann tot, über 150 Ge⸗ 
fangene und Verwundete. 


Die Zuſtände in der Kapkolonie 
verſchlimmern ſich für die Engländer zuſehends. 
Der „Daily Expreß“ veröffentlicht darüber einen 
alarmierenden Brief aus Kapſtadt: Das ganze 
holländiſche Element in der Kapkolonie 
ſei in Aufruhr: Kapſtadt ſelbſt iſt voller 
Rebellen und bereits ſeit Wochen in Ver⸗ 
teidigungszuſtand geſetzt. Man er⸗ 
wartet jeden Augenblick, daß die Buren Kapſtadt 
ſelbſt berühren werden. Milner erwägt die Aus⸗ 
dehnung des Kriegsrechts über die ganze Kolonie. 
Die Stadtwachen von Kapſtadt mußten 
ihre Magazingewehre ausliefern, da man ihrer 
Loyalität nicht traut. Der Feind iſt an 
beiden Küſtenlinien und drang bis 40 engliſche 
eilen vor Kapſtadt. Der Hafen der Moſſel⸗ 
bucht muß von britiſchen Kriegsſchiffen beſchützt 
werden; alle irgend entbehrlichen Truppen wurden 
von Kapſtadt requiriert, um die Bahn ſüdlich von 
Matjesfontein zu ſchützen. Die Delegierten, 
welche dem Herzog von Cornwall in Kapſtadt 
huldigten, wurden 25 engliſche Meilen von der 
Moſſelbucht auf ihrem Heimwege nach Oudtshoorn 
von Schee pers Kommando gefangen ge 


nommen. 

In Natal 
geſtalten ſich die Verhältniſſe für die Jingo's 
ebenfalls bedrohlicher: 

De Wet leitet mit 2000 Mann den Ei n⸗ 
fall nach Natal, und über Louis Both a' s 
Bewegungen wird aus Pietermaritzburg telegra⸗ 
phiert: Botha ſoll mit 1500 Mann Ermelo ver⸗ 
laſſen und mit den Generalen Lucas Meyer, 
Beyers, Grobler und anderen, ſowie mit Präſi⸗ 
dent Steijn in Babanango angekommen ſein. 

Hiernach ift anzunehmen, daß die Haupt- 
ſtreitmacht Bothas von Norden her in Natal 
einfällt. 

Das Bild auf beiden Stellen des Kriegsſchau⸗ 
platzes iſt alſo gegenwärtig: „Vorrücken der Buren 
auf allen Linien!“ 

Hoffen wir, daß es dabei bleibt und ſtets 
erfolgreich ſei. 


Provinzielles. 


Eulm - Thorn » Briejener Ureisgrenze, 23. 
September. Unter den Kindern des Gutsbezirkes 
Heimbrunn, ſind die Maſern ausgebrochen. 
Sonnabend hatte ſich der Kreisarzt Sanitätsrat 


Krankheit perſönlich überzeugt. — Vergangenen 
Freuag haben Diebe nachts in Plusnitz zwei 
Inſileuten vier Schweine geſtohlen. Auf 
das Geſchrei der Schweine ſind die Eigentümer 
derſelben erwacht und ſtand ein Mann auf, um 
nach den Schweinen zu ſehen. Derſelbe ſah einen 
Wagen vor dem Hauſe ſtehen, auf welchem vier 
Schweine lagen. Die Spitzbuben verſcheuchten 
den Mann durch Revolverſchüſſe und fuhren mit 
den Schweinen die Brieſen⸗Culmerchauſſee nach 
Liſſewo zu fort. Sonſt fehlt von den Dieben 
jegliche Spur. — Die Bahn Culmſee⸗ 
Melno wird beſtimmt am 26. d. Mts. dem 
öffentlichen Verkehr übergeben werden. — 
Der Lehrer Wichmann aus Pniewitten iſt nach 
Graudenz und der Lehrer Wegner aus Dubielno 
nach Culmſee vom 1. Oktober d. Is. verſetzt 
worden. — Die Zuckerrüben ſind befriedigend. 
Durchſchnittlich werden pro Morgen 150—180 
Zentner geerntet. ö 
Brieſen, 23. September. Die Stadt 
verordneten wählten den Kaufmann Sally 
Bernſtein zum Ratsherrn anſtelle des aus⸗ 
ſcheidenden Kaufmanns Hermann Mayer. 
Graudenz, 23. September. Für die Stelle 
des beſoldeten Stadtrats und Käm⸗ 
merers ſind 64 Bewerbungen eingegangen. Die 
Stadtverordneten⸗Kommiſſion hat nach Prüfung 
in zwei Sitzungen fünf Bewerber zur engeren 


Wahl geſtellt. 

Dirſchau, 23. September. Nach Berichten 
engliſcher Korreſpondenten ſoll während des 
Kaiſermanövers die Zahl der Maroden 
und Kranken ſehr groß geweſen ſein. Demgegen⸗ 
über möge hervorgehoben werden, daß bei der 
amtlichen Krankenſtation des 1. und 17. Armee⸗ 
korps während des Manövers dem hieſigen Jo⸗ 
hanniter⸗Krankenhauſe nur 20 kranke Sol⸗ 
daten aus dem Manöverfelde eingeliefert 
wurden. 

Elbing, 23. September. Prinz Joachim 
und Prinzeſſin Viktoria Luiſe fuhren 
heute um 9 Uhr 40 Min. von Cadinen ab. 
Gegen 11 Uhr erfolgte von hier mit dem D. Zug 
die Weiterfahrt nach Berlin. 

Danzig, 23. September. Die Friedrich 
Wilhelm ⸗Schützen⸗Brüderſchaft 
feierte geftern Sonntag ihr 5 5 O. jähriges 
Beſtehen. Der Empfang der aus⸗ 
wärtigen Gäfte begann am Sonnabend 
vormittag. Abends waren die Schützen in ihrem 
eigenen Heim mit ihren Gäſten vereint. Schützen⸗ 
hauptmann Fey begrüßte die Gäſte. Dann 
teilte er mit, daß der Kai ſer der Brüderſchaft 
als Ehrengabe einen ſilbernen Pokal mit ent⸗ 
ſprechender Inſchrift geſtiftet habe. Unter In⸗ 
ſtrumental⸗ und Gefangsvorträgen und ver⸗ 
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Heiſe aus Culm von dem Stande der 


Die] ſchiedenen Anſprachen verrann der Abend ſehr 


ſchnell. — Am Sonntag wurde es auf dem 
Schießplatz ſchon früh lebendig, es begann 
das Probeſchießen. 10 Doppel Scheiben ſtanden 
zur Verfügung. Jeder Schütze hatte am Sonn⸗ 
tag früh 3 Schuß frei. Die Entfernung betrug 
185 Meter. — Hochintereſſant war der Feſtzug, 
Innungen und Gewerke nahmen an demſelben 
teil. Die Gewerke waren in 4 Gruppen mit 
etwa 2000 Perſonen geteilt, die 50 Fahnen 
und 150 Enbleme mit ſich führten. Die Schützen⸗ 
vereinigungen, die an zweiter Stelle marſchierten, 
waren über 500 Perſonen ſtark und hatten 
etwa 30 Fahnen (darunter der hiſtoriſche 
Zug) in ihren Reihen. Den Beſchluß machten 
die Staats⸗ und Reichswerkſtätten mit über 
1000 Teilnehmern, 7 Fahnen und 250 Enblemen. 
Nachdem an der Kaſerne Wieben Herr Herzog⸗ 
Danzig ein Kaiſerhoch ausgebracht, fielen 
ſchmetternd die Klänge der im Zuge ſtehenden 
neun Muſikkapellen und der Fanfarenbläſer⸗Ab⸗ 
teilungen ein. Einem voranreitenden Herold 
folgten in vierfpännigem Wagen der Vorſtand 
der Jubelgilde, die Feldartilleriekapelle, die 
Fleiſcherinnung zu Pferde und die anderen 
Innungen, vielfach in ihren Gewerktrachten. Den 
hiſtoriſchen Gruppen voran ritt die 
Huſaren⸗Kapelle. Vorauf Herold, Fanfarenbläſer, 
Landsknechte und Armbruſtſchützen, dann Winrich 
von Kniprode, der Stifter mit Ordensrittern und 
Landsknechten im Gefolge, das 14. bis 16. 
Jahrhundert verkörpernd. Die nächſte Gruppe 
ſchilderte das 17. Jahrhundert: Herolde zu 
Pferde, Spielleute und Landsknechte mit Hacken⸗ 
büchſen voraus, Wallenſtein mit Gefolge und 
eine ſtattliche Anzahl Schützen mit Musketen 
hinterdrein. In der dritten Gruppe, dem 18. 
Jahrhundert, hatten die Schützen die Uniform 
von 1756 angelegt. In der letzten Gruppe 
marſchierten die Schützen in der Uniform 
von 1847, gefolgt von der Fahne der 
Friedrich Wilhelm - Schützenbrüderſchaft. Es 
ſchloſſen ſich hieran die Jubelſchützengilde 
und in langem Zuge die auswärtigen Schützen⸗ 
gäſte: die Gilden von Bromberg, Berent, Chriſt⸗ 
burg, Culm, Danziger Bürgerſchützen, Dirſchau, 
Elbing, Graudenz, Pr. Holland, Königsberg, 
Lauenburg, Marienwerder, Marienburg, Thorn, 
Tuchel, Stolp, Schlochau, Strasburg, Schwetz, 
Konitz und Neuſtadt. Den Beſchluß bildeten die 
Artillerie⸗Werkſtatt, die Gewehrfabrik und die 
kaiſerliche Werſt mit ihren Geſchütz⸗, Gewehr⸗ und 
Schiffsmodellen. An dem Feſtmahl im Schützen⸗ 
haus nahmen gegen 500 Herren teil. Die Reihe 
fe 3 Fr or ehe von 
oßler. Er ſchloß mit dem Rufe: 
Lang lebe unſer ae, er lebe hoch! — Schützen⸗ 
herr und Stadtrat Ehlers gab einen kurzen 
hiſtoriſchen Rückblick auf die ehrenvolle Geſchichte 
der Jubelgilde und brachte ein Hoch auf ſie aus. 
Herr Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz überbrachte 
im Namen des Bundes als Ehrengabe eine 
goldene Medaille mit dem Bilde des hohen 
Protektors. Folgendes Telegramm wurde 
an den Kaiſer nach Cadinen geſandt: „Euer 
Majeſtät ſendet die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft mit allen zu ihrer 550jährigen 
Jubelfeier verſammelten Gäſten aus Stadt und 
Provinz ehrfurchtsvollen Gruß und innigſten 
Dank für das neue Zeichen kaiſerlicher Gnade und 
Huld in unerſchütterlicher Liebe und Treue für 
ihren kaiſerlichen Protektor und Herrn. Gott 
ſegne, Gott ſchütze unſern Kaiſer zum Heil des 
Vaterlandes.“ Auf das von der Gilde an den 
Kaiſer gerichtete Telegramm traß aus Rominten 
folgende Antwort ein: „Ich ſpreche der Fried⸗ 
rich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft für den mir 
anläßlich der 550jährigen Jubelfeier überſandten 
Huldigungsgruß meinen beſten Dank aus und 
wünſche der Brüderſchaft von Herzen auch ferneres 
geſegnetes Wachſen und Gedeihen bis für alle 
Zukunft Wilhelm I. R.“ Bei dem Montag 
früh begonnenen Preisſchießen machten bis 
Mittag Herr Bohſe⸗Stolp auf der „Feſtſcheibe 
Danzig“ mit 54 und Herr Wolf⸗Stolp auf der 
„Feſtſcheibe Weſtpreußen“ mit 53 Ringen den 
beſten Schuß. Auf die „Jubel⸗Königs ſcheibe“ 
ſchießt die Jubelgilde allein. 5 
Berent, 23. September. Das 2 0. Fel d⸗ 
artillerie⸗ Regiment aus Poſen, 
auf der Heimkehr aus den Kaiſermanövern be⸗ 
griffen, wurde am Sonnabend im Laufe des 
Tages auf dem hieſigen Bahnhof in 16 Sonder⸗ 
zügen verladen und nach Poſen befördert. 
Roſenberg, 23. September. Am Sonnabend 
brannte auf dem Felde ein den Brauerei⸗ 
beſitzern Weber und Wendrich gehöriger Stroh⸗ 
ſtaken ab. Es liegt Brandſtiftung vor. Der 
Staken war verſichert. 
Inowrazlaw, 23. September. Wegen Be⸗ 
truges hatten ſich die Arbeiterin Bacharska und 
ihre ſiebzehnjährige Tochter Anna aus Kruſchwitz 
am geſtrigen Tage vor dem hieſigen Amtsgericht 
zu verantworten. Das Dienſtmädchen Thaddäa 
aus einem benachbarten Dorfe brachte ihr unehe⸗ 
liches Kind zu der B. in Pflege. Das Kind 
ſtarb bald. Die B. verlangte von der Mutter 
des Kindes u. a. 2,95 M. als Beerdigungskoſten 
für den Geiſtlichen. Den nächſten Tag aber 
erſchien die Tochter der Angeklagten und brachte 
einen Brief, in welchem es hieß, der Prälat ver⸗ 
lange fünf Mark für die Beerdigung; wenn das 
Geld nicht gleich beſchafft würde, dann werde 


die Leiche nach Poſen geſchickt, dort 
ausgebraten und das Schmalz durch 
einen Gerichtsvollzieher öffent⸗ 
lich verſteigert werden, wie dies immer 
geſchehe, wenn die Begräbniskoſten nicht gedeckt 
werden. Die Mutter des verſtorbenen Kindes 
geriet in große Angſt, verſchaffte ſich das Geld 
mit großer Mühe und ſandte es der Angeklagten. 
Die Herrſchaft der Th. — v. Grabski — erfuhr 
von dieſer Angelegenheit und erſtattete Anzeige. 
Auf die Frage des Richters, ob ſie, die Mutter. 
es denn wirklich geglaubt habe, daß ihr 
Kind ausgebraten werden würde, antwortete ſie 
mit ja, denn eben deshalb habe ſie ja das an⸗ 
geblich fehlende Geld (welches die Angeklagte für 
ſich behielt) geſchickt. Die Angeklagte erhielt für 
die erfolgreiche Ausbeutung ihres Räubermärchens 
vier, ihre Tochter als Helfershelſerin zwei Wochen 
Gefängnis. — Dieſe Verhandlung gewährt wieder 
einmal einen grauenhaften Einblick in die Kultur⸗ 
zuſtände Oſtelbiens. Die Betrügerinnen und die 
Eng bilden eine gleich trübe Illuſtration 
azu. 

Bromberg, 23. September. Die ruſſiſche 
Kaiſerfamilie paſſierte heute vormittag 
auf der Heimfahrt aus Frankreich unſeren Bahn⸗ 
hof. — Durch den Herrn Oberpräſidenten von 
Bitter aus Poſen, welcher heute hier eingetroffen 
war, erfolgte vormittags um 11 Uhr die Ein⸗ 
führung des neuen Regierungsprä⸗ 
tidenten Herrn Kru ſe im Seſſionszimmer 
der Regierung und in Gegenwart des Kollegiums. 

poſen, 23. September. Bei der Ein⸗ 
weihung des Kaſinos des 2. Leibhuſaren⸗Re⸗ 
giments in Langfuhr wurde das Ehren⸗ 
geſchenk der Stadt Poſen, die ſilberne 
Bowle in Form einer Pauke vom Kaiſer mit 
eingehendem Intereſſe in Augenſchein genommen. 
Der Kaiſer hat ſich in anerkennender Weiſe 
über die Ehrengabe ausgeſprochen. 


Weſtpr. Provinzial⸗Feuerwehrtag. 
Dt. Eylau, 22. September. 

Der Verbandstag wurde geſtern mit einer 
Ausſchußſitzung, an der die Herren von Wins⸗ 
Dt. Krone (Vertreter des wegen ſeiner Verſetzung 
nach Pr. Stargard behinderten Vorſitzenden 
Kreisſchulinſpektors Rieve), Glaubitz⸗Graudenz, 
Eugen Schulz⸗Culm, Sulley⸗Zoppot und Bösler⸗ 
Dt. Eylau teilnahmen, eingeleitet. Daran ſchloß 
ſich ein Bierabend im Schützenhauſe, an dem die 
Liedertafel mitwirkte. 

Am Sonntag früh wurde um ½6 Uhr die 
hieſige Wehr alarmiert. Nach einer Schulübung 
folgte eine Angreffsübung. Um ½9 Uhr be 
gannen im Pfahlſchen Lokale die Beratungen. 
Der Vorſtand wurde durch die Herren Kaufmann 
von Preetzmann⸗Kulmſee und Amtsanwalt Lexis⸗ 
Schwetz ergänzt. Herr Regierungspräſident von 
Jagow ſandte folgendes Telegramm: „Zum 
heutigen Feuerwehrtage ſendet die beſten Wünſche 
in dankbarer Anerkennung der gemeinnützigen 
Thätigkeit des Verbandes.“ An den Herrn Ober⸗ 
präſidenten gelangte ſolgendes Telegramm zur 
Abſendung: Dem ſtets eifrigen Förderer aller 
gemeinnützigen Beſtrebungen der Provinz ſenden 
die in Dt. Eylau zum Feuerwehrtage anweſenden 
Vertreter weſtpr. Wehren ehrerbietigſten Gruß.“ 
Ein weiteres Begrüßungstelegramm wurde an 
den Herrn Landeshauptmann Hinze⸗Danzig 
geſandt. 7 

Vertreten waren auf dem Verbandstage 
folgende Wehren: Biſchofswerder, Brieſen, Culm, 
Culmſee, Czersk, Dirſchau, Dt. Eylau, Flatow, 
Graudenz, Leſſen, Löbau, Gollub, Dt. Krone, 
Konitz, Neuenburg, Neufahrwaſſer, Neumark, 
Oliva, Podgorz, Nojenberg, Rehden, Schwetz, 
Strasburg, Schönſee, Thorn, Zempelburg und 
Zoppot. Dem Verbande gehören gegenwärtig 
57 Wehren an. Neu aufgenommen wurden die 
Wehren Quiram, Zrezewo, Neuenburg, Märk. 
Friedland. Die Einnahme des Verbandes betrug 
2374,80 Mk., die Ausgabe 2162,12 Mark. Für 
Unfallzwecke ſind im laufenden Jahre 1200 M. 
angelegt worden. Das Unfallkapital des Ver⸗ 
bandes beträgt 10 447,22 Mk. Der für Brand⸗ 
meiſterkurſe und Beſichtigungen angeſammelte 
Fonds hat einen Beſtand von 758,90 Mk. 
Der Miniſterialerlaß über die amtlichen e 
wurde einer Kritik unterworfen. Die Einführung 
der Abzeichen ſei ſehr ſchön, nur ſeien in der 
Ausführung der Abzeichen die Berufswehren 
weniger ſtiefmütterlich behandelt worden, als die 
freiwilligen Wehren. Inbetreff der Einführung 
einer einheitlichen Provinzial⸗Löſchordnung iſt in 
Weſtpreußen noch nichts geſchehen, ebenſo inbe⸗ 
treff der Anſtellung eines Polizei⸗Löſchinſpektors. 
In einer Stadt ſeien zwei Wehrleute verunglückt. 
Die Stadtverwaltung wurde verurteilt mit der 
Begründung, daß der Unfall im Dienſte 
der Stadt erfolgt ſei. Bis zum Jahre 1905 
müſſen ſämtliche Wehren die neuen Abzeichen 
eingeführt haben. Der Brandmeiſterkurſus wird 
im Jahre 1902 in Pr. Stargard abgehalten; 
die Hälfte der Fahrt wird den Brandmeiſter⸗ 
ſchülern vom Verband erſtattet. Dienſtauszeich⸗ 
nungen für 25jährige treue Dienſte erhielten in 
Graudenz: Ferd. Glaubitz, Robert Scheffler; 
Culm: Gnyffke; Brieſen: Rob. Schmidt; Konitz: 
Zindler; Dt. Eylau: Bösler; für 20jährige 
Dienſte in Biſchofswerder: Tomaſchinski, Apfel⸗ 
baum, Bartſch, Neumann, Jatzkewitz; Culmſee: 


Herm. Kohl. Auch viele Auszeichnungen für 15⸗ 


und 10jährige Dienſtzeit fanden ſtatt. Die Aus⸗ 
ſchußmitglieder Kreisſchulinſpektor Rieve⸗ Pr. 
Stargard (Vorſitzender), von Wins⸗ Dt. Krone 
und Eugen Schulz⸗Culm wurden wiedergewählt. 
Dem Verbandstage folgten ein gemeinſames 
S und danach ein Umzug durch die 
Stadt. 


Lokales. 


Thorn, 24. September 1901, 


— Militäriſches. Langer, Hauptmann im 
Infanterie⸗Regiment Herzog Karl von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz (6. Oſtpreuß.) Nr. 43, unter Be⸗ 
laſſung in dem Kommando als Adjutant bei der 
1. Diviſion und Verſetzung in das Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 176, zum überzähligen Major 
befördert, v. Levetzow, Hauptmann und Kompagnie⸗ 
chef im Infanterie⸗Regiment Nr. 176, unter Ver» 
ſetzung zum Infanterie⸗Regiment Nr. 148, zum 
überzähligen Major befördert und dem Regi⸗ 
ment aggregiert. Nagel, Hauptmann im Infanterie⸗ 
Regiment Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, unter 
Belaſſung in dem Kommando als Adjutant bei 
der 35. Diviſion und Verſetzung in das In⸗ 
fanterie-Regiment von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, der Charakter als Major verliehen. Ein 
vordatiertes Patent ihres Dienſtgrades verliehen 
den Hauptleuten und Kompagniechefs Lübbert im 
Infanterie⸗Regiment von Grolman (1. Poſen.) 
Nr. 18, vom 17. Juni 1893 Ggl, dieſer unter 
Verſetzung in das Infanterie-Regiment Nr. 176, 
v. Zaborowski im Infanterie⸗Regiment von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, vom 29. Septem⸗ 
ber 1891. Zu Hauptleuten befördert die Oberſt⸗ 
leutnants Frühling im Infanterie⸗Regiment Graf 
Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14 und kommandiert 
als Adjutant bei der 70. Infanterie⸗Brigade, 
Düſterhoff, &. 1. s. des Infanterie⸗Regiments 


von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, Kompagnieführer 


an der Unteroffizier⸗Vorſchule in Greifenberg in 
Pommern, unter Stellung ä. 1. s. des Infanterie⸗ 
Regiments Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14 
und Verſetzung mit dem 1. Oktober d. Is. zur 
Unteroffizier ⸗Vorſchule in Wohlau. Collatz, 
Leutnant im Infanterie⸗Regiment von der Mar⸗ 
witz (8. Pomm.) Nr. 61, zum Oberleutnant be⸗ 
fördert. Moſel, Major und Eskadronschef im 
Ulanen⸗Regiment von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 
4, ein Patent ſeines Dienſtgrades verliehen. 
v. Gundlach, Leutnant im Ulanen⸗Regiment von 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, zum Oberleutnant 
befördert. v. Volkmann, Oberleutnant a. D. im 


Landwehrbezirk Hannover, zuletzt im Küraffier- 
mit 


Regiment Graf Geßler (Rhein.) Nr. n 
Kin e pe, en e als Obe 
leutnant im Ulanen⸗Regiment von 

(1. Pomm.) Nr. 4, wieder eingeſtellt. R 


(4. 
Zimmer, Major und Bataillons⸗Kommandeur im 
Infanterie⸗Regiment von Grolman (1. Poſen.) 
Nr. 18, unter Erteilung der Ausſicht auf An⸗ 
ſtellung im Zivildienſt und der Erlaubnis zum 
Tragen der Uniform des Infanterie-Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, mit der geſetz⸗ 
lichen Penſion der Abſchied bewilligt. In der 
Gendarmerie: v. Dewitz, Hauptmann in der 8. 
Gendarmerie⸗Brigade, als Rittmeiſter mit der 
Ausſicht auf Anſtellung im Zioildienſt und der 
Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, mit 
der geſetzlichen Penſion der Abſchied bewilligt. 
Im Sanitätskorps: Dr. Rochs, General⸗Oberarzt, 
Diviſionsarzt der Großherzogl. Heil. (25.) Diviſion, 
zum Korpsarzt bei dem 17. Armeekorps unter Be⸗ 
förderung zum Generalarzt ernannt. Verſetzt die 
Stabs⸗ und Bataillonsärzte Dr. Broelemann des 
2. Bataillons Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11, 
zum 2. Bataillon 2. Niederſchleſ. Infanterie⸗Re⸗ 
giments Nr. 47, Dr. Derlin des 2. Bataillons 
2. Niederſchl. Infanterie⸗Regiments Nr. 47, zum 
2. Bataillon Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11, 
Dr. Kroſta, Generalarzt und Korpsarzt des 17. 
Armeekorps, der Abſchied mit der geſetzlichen 
Penſion und der Erlaubnis zum Tragen ſeiner 
bisherigen Uniform bewilligt. Im Beurlaubtenſtande: 
Beymel, Leutnant der Reſerve des Infanterie⸗ 
Regiments Nr 176 (Gumbinnen), zum Ober⸗ 
leutnant, Brandt, Vizewachimeiſter im Land⸗ 
wehrbezirk IV Berlin, zum Leutnant der Re⸗ 
ſerve des Ulanen⸗Regiments von Schmidt (1. 
Pomm.) Nr. 4, Neils, Leutnant der Reſerve 
des Jufanterie⸗Regiments von der Marwitz (8. 
Pomm.) Nr. 61 (Beuthen in Oberſchl.), zum 
Oberleutnant, Roehrig, Vizewachtmeiſter im 


Landwehrbezirkt Münſter, zum Leutnant der 


Reſerve des Ulanen⸗Regiments von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4, befördert. Die Leutnants 


Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14 (Thorn), 
Lange, 
Borte (4. Pomm.) Nr. 21 (Neuftadt bezw. 
Schlawe), Triebel des Infanterie⸗Regiments 
Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5 Pomm.) Nr. 42 
(Thorn), Timreck des Infanterie ⸗ Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 (Danzig), 
Weißermel (Oskar) des Infanterie Regiments 
Nr. 141 (Thorn), v. Janowski, Leutnant der 
Landw. ⸗Inft. 
leutnants befördert. e 
Reſerve des Infanterie⸗Regiments von der 
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der Reſerve Technau des Infanterie-Regiments 


1. Aufgebots (Thorn), zu Ober⸗ 
Wellenberg, Leutnant der 


en 
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euer, 
Unteroffizier im Infanterie⸗Regiment von Vorcke Ai 
Pomm.) Nr. 21, zum Fähnrich befördert. 


Becker des Infanterie⸗Regiments van 


braucht haben; dann ſoll er 260 Mk. Kreisabgaben, die] mi arbei i 
er von dem Gutsbeſitzer von Poplawski eingezogen ber Geſ wider, Im es ist 
hatte, unterſchlagen haben, ferner ſoll er die Amts⸗ Belamtbetrie auf age in der oche 
ar in eg 4 Höhe pe Mt. 50 720 0 900 77 Be 1 A 
und endlich fol er den Betrag von 2 k. 80 remen, 24. September. Der Buchhalter 
Pfennig, welcher ihm von dem Mühlenbefiger | Hör; ieſi u 

Koſch in Schönwalde zum Ankauf von Klebemarken an⸗ u de 45 „Neuen Sparkaſſe N 
vertraut war, ſich rechtswidrig angeeignet haben. Um ” mann zureqn meldet, im Verdacht 
eine Sg auge und „jet 5 ferner Liſten 8 „ 8 5 Mark veruntreut 

un ritſtucke vernichtet und bei Seite geſchafft haben. zu haben, wurde verhaftet. Die Verun⸗ 
Der Angeklagte ſtellte entſchieden in Abrede, ſich irgend ückrei 

wie ſtrafbar gemacht zu haben. Er ſuchte den Fran 1 ’ ſollen Huge Jahre zurückteichen. 

früheren Amtsvorſtehers Hellmich in Mocker der Straf- Wien, 22. September. Bei dem geſtrigen 
thaten zu verdächtigen und hat ſich nicht geſcheut, gegen dee u tſchen Feſt in Littau in Mähren 
dieſen ſeinerzeit die Einleitung des Strafverfahrens zu wurden auf die Feſtteilnehmer aus dem Gebüſch 


Inf.⸗Regt. Nr. 21 wurden wegen Diebſtahls bezw. Be⸗ 
günſtigung, erſterer zu 3 Wochen 4 Tagen, letzterer zu 
4 Wochen ſtrengen Arreſt und 9 Mk. Geldſtrafe, ſowie 
beide zur Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldaten⸗ 
ſtandes verurteilt. — Der Musketier Reinhold Wilmski 
vom 21. Inf.⸗Regt. (Tiſchler aus Culm) wurde wegen 
Diebſtahls mit 8 Tagen Gefängnis beſtraft, welche durch 
die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 
wurden. — Die Kanoniere Karl Boldt und Fritz 
Hagemann vom Artillerie-Regt. Nr. 11 wurden wegen 
gemeinſchaftlicher Körperverletzung und erſterer auch noch 
wegen Achtungsverletzung zu drei Wochen ſtrengem 
Arreſt bezw. 8 Tagen Gefängnis verurteilt. 

— Schwurgericht. Herr Landgerichtsrat Hirſchberg 
eröffnete geſtern vormittag 10 Uhr mittelſteiner Anſprache 


Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 (Graudenz), der 
Abſchied bewilligt. 

— das Danziger provinzial⸗Schulkollegium 
ſoll, wie die „Gazeta gdanska“ erfährt, be⸗ 
ſchloſſen haben, den in Thorn verurteilten 
Gymnaſiaſten ſolle daraus in der Schule kein 
Schaden erwachſen. Das Blatt rät allen 
Beteiligten, ſich nunmehr mit Ernſt an die ge⸗ 
wohnte Schularbeit zu begeben. Dieſe Nachricht 
N ſcheint ſich nicht zu beftätigen, da, wie uns 
| mitgeteilt wird, vom Culmer Gymnaſium fünf 
der Verurteilten verwieſen ſein ſollen. 


3 — Eröffnun von Kleinbahnen. Die an die Geſchworenen die vierte diesjährige Sitzungs⸗ beantragen. Die geſtrige Beweisaufnahme ergab die 
1 Jh Kleindahnen und on Kleinbahn periode, welche bis einſchließlich Sonnabend dieſer Woche völlige Schuldloſigkeit des Hellmich jun. und mit un⸗ ſechs Schü ſſe abg efewert, es wurde aber 
dauern wird. Auf geftern war die Strafſache gegen den) zweifelhafter Gewichtigkeit die Thäterſchaft des Ange- niemand getroffen. Eine Eskadron Cavallerie 


Arbeiter Ferdinand Zöllmann aus Hohenkirch, zur Zeit 
in Unterſuchungshaft, wegen Körperverletzung mit nach⸗ 
folgendem Tode zur Verhandlung anberaumt. Als 
Verteidiger ſtand dem Angeklagten Herr Rechtsanwalt 
Jacob zur Seite. Der Anklage lag folgender Sachver⸗ 
halt zu Grunde. Der Bauunternehmer Peter Wölke aus 
Piwnitz ließ im Sommer d. J. zu gleicher Zeit einen 
Bau in Buchenhagen und einen zweiten auf dem Woll⸗ 
ſchlägerſchen Grundſtücke in Hohenkirch ausführen. 
Während bei dem erſteren Bau der Angeklagte beſchäftigt 
war, arbeiteten bei dem letzteren die Maurer Carl 
Grapentin, Emil Kühn und Auguſt Kowalski aus Hohen⸗ 
kirch. Um ſich zu überzeugen, wie weit der Wollſchlägerſche 
Bau vorgeſchritten ſei, erſchien am 1. Juli d. J. der 
Angeklagte auf der Wollſchlägerſchen Bauſtelle und traf 
dortſelbſt die vorhin genannten 3 Maurer an. Er knüpfte 
mit dieſen ein Geſpräch an, in deſſen Verlauf zunächſt 
ein Quartier Spiritus und ſpäterhin noch ein zweites 
herbeigeholt wurde, die die genannten Perſonen, nachdem 
ſie ihn mit Waſſer vermiſcht hatten, gemeinſchaftlich aus⸗ 
tranken. Angeklagter, der nach dem Genuß des Schnapſes 
augenſcheinlich angetrunken war, legte ſich darauf an 
einen Stall ſchlafen. Kaum war er eingeſchlafen, als 
Grapentin an ihn herantrat und ihn mit Waſſer beſpritzte. 
Angeklagter erwachte infolgedeſſen und vermißte nun 
ſeinen Hut. In dem Glauben, daß Grapentin denſelben 
verſteckt habe, verlangte er von dieſem die Herausgabe 
des Hutes und folgte dem Grapentin, da er den Hut 
nicht fand, nach der Rüſtung, woſelbſt Grapentin ſeine 
Arbeiten aufgenommen hatıe, Hier packte er den Grapen⸗ 
tin an der Bruſt, drückte ihn gegen die Mauer und zog, 
während er die Herausgabe des Hutes nochmals von 
Grapentin verlangte, ſein Taſchenmeſſer hervor, daß er 
dem letzteren tief in die Bruſt hineinſtieß. Unter dem 
Ausruf: Mein Gott, der Ferdinand hat mich geſtochen! 
ſprang Grapentin zum Fenſter hinaus und lief der auf 
dem Hofe ſtehenden Pumpe zu, woſelbſt der Maurer 
Kowalski beſchäftigt war. Hier ſtürzte er zur Erde und 
war nach wenigen Minuten eine Leiche. Das Meſſer 
hatte das Herz des Grapentin durchbohrt und die Ver⸗ 
letzung den alsbaldigen Tod des Verwundeten zur Folge. 
Unter Thränen der Reue legte Angeklagter heute ein um⸗ 
faſſendes Geſtändnis ab. Verteidiger ſuchte die That des 
Angeklagten in ein möglichſt mildes Licht zu ſtellen. Er 
bat die Geſchworenen dem Angeklagten mildernde Um⸗ 
ſtände zuzubilligen. Dieſem Anſuchen kamen die Ge⸗ 
ſchworenen auch nach, indem ſie im übrigen die Schuld⸗ 
frage bejahten. Demgemäß verurteilte der Gerichtshof 
den Angeklagten zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis. — 
Auf heute (Dienstag) waren zwei Sachen zur Verhand⸗ 
lung anberaumt. Von ihnen betraf die erſtere den Ar⸗ 
beiter Robert Müller aus Koſtbar, der ſich wegen eines 
Sittlichkeitsverbrechens zu verantworten hatte. Die Ver⸗ 
teidigung des Angeklagten führte Herr Rechtsanwalt Warda. 
Die Verhandlung, während welcher die Oeffentlichkeit aus⸗ 
geſchloſſen war, endigte mit der Verurteilung des Ange⸗ 
klagten zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus. In der zweiten 
Sache war das Urteil bei Schluß der Redaktion noch 
nicht gefällt. 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung ſtanden 
6 Sachen zur Verhandlung an. In der erſteren waren 
der Arbeiter Adolf Beyer, der Schulknabe Friedrich 
Dahlmann und der Schulknabe Wilhelm Sobotta aus 
Thorn beſchuldigt, und zwar Beyer, aus der Wohnung 
ſeines Schwagers, des Arbeiters Dahlmann, auf deſſen 
Aufforderung ſich nicht entfernt und dem Polizeiſergeanten 
Troyke, als dieſer ihn aus der Wohnung herausbringen 
wollte, Widerſtand geleiſtet, Dahlmann und Sobotta, dem 
Mitangeklagten Beyer aus einem verſchloſſenen Kaſten 
190 Mark baaren Geldes entwendet zu haben. Die Ver⸗ 
handlung endigte mit der Freiſprechung des Beyer und 
mit der Verurteilung des Dahlmann, ſowie des Sobotta 
zu je 1 Monat Gefängnis. — Unter der Anklage der 
Beleidigung durch die Preſſe betrat ſodann der 
Redakteur Leon Trzebinski, früher in Thorn, jetzt in 
Bochum, die Anklagebank, In Nr. 102 der in Thorn 
erſcheinenden polniſchen Zeitung „Gazeta Codzienna“, 
als deren verantwortlicher Redakteur der Angeklagte zu 
der hier in Frage kommenden Zeit angegeben war, wurde 
am 4. Mai d. Is. ein mit der Ueberſchrift „Böſer 
Wille oder Unwiſſenheit“ verſehener Artikel veröffentlicht. 
Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts erblickte in dieſem 
Artikel eine Beleidigung der Poſtbeamten und ſtellte 
namens derſelben Strafantrag. Der Angeklagte erklärte 
im geſtrigen Termine, daß er die Verantwortung für den 
inkriminierten Artikel übernehme. Der Gerichtshof hielt 
den Angeklagten der Beleidigung durch die Preſſe für 
ſchuldig und verurteilte ihn zu einer Gefängnisſtrafe von 
2 Wochen; er ſprach ferner dem Staatsſekretär des 
Reichspoſtamts die Befugnis zu, die Verurteilung des 
Angeklagten in der „Gazeta Codzienna“ und in den hier 


klagten. Hinſichtlich der letzten, dem Angeklagten zur 
Laſt gelegten Strafthat (Unterſchlagung der 23,80 Mark 
e e e Me Bea 
i en erfolgte die Verurtei 8 . Chi ü i 
klagten zu einer Geſamtſtrafe von Be Jahr es 75 u N n ee ® ataillons des 
Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte b of aſiatiſchen Infanterie-Regi⸗ 
auf die Dauer von 5 Jahren. — Die Anklage in der ments erfolgt am 27. er. Die Abfahrt erfolgt 
nächſten Sache richtete ſich gegen den Steinſchläger Mar⸗[am 29. Beim Einmarſch vom Südbahnhof durch 
cell Wisniewski aus Mocker und hatte das Vergehen des die Stadt in den Prater werden 4200 Mann 
Diebſtahls zum Gegenſtande. Der bereits wegen Dieb⸗ von der Wi Garni ; ; 
ſtahls dreimal vorbeſtrafte Angeklagte war beſchuldigt, [g, ener Garniſon Spalier bilden. Auch 
dem Arbeiter Franz Roſchinski aus Schönwalde während bei der Abfahrt vom Nordbahnhof bilden 2000 
pr e 1 85 N neh Kette, 1 bie 4 Mark] Mann Spalier. 
en u haben; ill dies j ; 
zum Scherz gethan min Abſicht gehabt haben ö ; Mo Ska u, 23. September. Bei dem geſt⸗ 
Uhr und Kette dem Roſchinski ſpäterhin zurückzugeben. rigen Eiſenbahnzuſammen ſt o ß in 
e Er 1 6 8 1 Schilowo wurden 53 Reſerviſten und Soldaten 
j er in beiden Fälle i 18 fü i : 
überführt erachtet und zu 6 Monaten Gagen Yoerars verlegt, unter ihnen 4 ſchwer. ö 
5 . 5 75 2 05 8 111 5 die 5 Zabrze, 24. September. Die Ehefrau 
ulianna „der Arbeiter Au Schü d it i i it i 
Leo Gorecki aus Mocker des ſtrafbaken e 508 ne Inh. Spt. Pipe ihten Mann, | 
klagt waren, erging ein freiſprechendes Urteil. Kallundborg! (Seeland), 23. September. \ 
— Einjährig : $reiwiligen - Prüfung. Im In der hieſigen S ä gerei und Holzlagerei 
Regierungsgebäude zu Marienwerder fand Freitag] der Aktiengeſellſchaft Kallundborg⸗ Holzhandel 
die ſchriftliche und Sonnabend die mündliche, brach heute mittag eine große Feuerbrunſt 
Prüfung „für Einjährig - Freiwillige“ ſtatt. Von aus, die, vom Winde angefacht, ſich über die 
den elf erſchienenen Prüflingen wurden bereits Stadt verbreitete und gegen 2 Uhr ſchon mehrere 
ſechs von der mündlichen Prüfung zurückgewieſen, Häuſer der Hauptſtraße in Aſche gelegt hatte. 
von den übrigen fünf beſtanden vier und zwar] Die Einwohner der Stadt verließen ihre Woh⸗ 
Emil Lablitz, Walter Eliſat, Julius Mannle nungen und ſchafften ihre Mobilien fort. In 
aus Neu-Schönfee und Max Danielowski aus Kopenhagen iſt bereits eine Dampfſſpritze zur 
Thorn. Hülfeleiſtung abgegangen. Um 3 Uhr wurde die 
— LSubmiſſionstermin. Heute vormittag] Telegraphen⸗, Telephon⸗ und Eiſenbahnverbindung 
11 Uhr ſtand im Stadtbauamt Termin an zur] mit Kallundborg abgebrochen, da auch der Bahn⸗ 
Vergebung der Lieferung von Granitſtufen⸗ hof von den Flammen ergriffen iſt. 
10 08 fi den 2 des Verwaltungsgebäudess 9 penhagen, 23. September. Abends. 
er iſchen Gasanftalt. Es wurden ag Die große Feuers brunſt in Kallundborg 
= ungebote abgegeben. Es ſorderten Tovorst⸗ dauerte um 6½ Uhr abends in unveränderter 
Thorn 1421,25 Mk., Gebrüder Pichert 1264,00 Mk. ; f ee? Ede 
— Temperatur morgens 8 Uhr 16 Grad Stärke fort. Ueber 20 Gebäude find niederge- 
9 N rad] brannt. Die ganze Stadt iſt bedroht. 


Wärme. 
London, 24. September. „Daily News“ 


— Barometerſtand 28 Zoll. 
— Waſſerſtand der Weichſel 0,37 Meter. erfährt vom Haag, Bothas und de Wets 


— Gefunden Krankenkaſſen ⸗Quittungsbuch neue Pläne ſchlöſſen die Annexion 
des Dienſtmädchens Marianna Arkuszewski und der Kapkolonie und Natals ein, wo⸗ 
eine Manſchette mit einem Manſchettenknopf, ferner rauf ein allgemeiner Aufſtand n beiden Kolonien 
zwei kleine Schlüſſel im Polizeibriefkaſten; ein erfolgen werde. x e 
Sack mit Futter am Landratsamt, abzuholen vom London, 24. September. Die 2 lätter 
Landratsamts-⸗Kaſtellan, ein Fleiſchernez auf der melden aus Kapstadt: Der Kreuzer 
Culmer Chauſſee, abzuholen von Molinski, Kol „Barrawuta“ iſt in Simons town ein⸗ 
Weißhof Nr. 36. Zugelaufen ein fleiner ſchwarzer] getroffen; alle verfügbaren Mannſchaften tom 
Hund bei Schulz, Volksgarten. ſeiner Beſatzung werden in den Verteidigungs⸗ 
— verhaftet wurden 3 Perſonen. werken zum Schutz e der Moſſel⸗B ag 
15 e EEmBeR Bon ben 11 l Verwendung finden. Der Kreuzer „Gibraltar“ 
drei zur A Wahl 82 75 ee wird in der nächſten Woche cock, N 
Eat a e d g 0 a, 23. September. Drei 
f „ 23. Se Imittan die eien ederungsgute[ Buren, darunter ein Neffe des Generals 
Goſtkowo fand geſtern Nachm rlich! . : 
ftei 11 iR K . ee Ren ge e Joubert, find in der Nacht vom 20. September 
hielt Herr Pfarrer Lenz⸗Gramtſchen die Weiherede. Hier⸗ aus dem hieſigen Lager der Gefangenen ent⸗ 
flohen und gelangten nach einem unwegſamen, 


auf wurde die Urkunde verleſen und die Verſetzung des 
Grundſteins vollzogen. Der Bau der Kirche wird von dicht bewaldeten Gebiet. Sie ſind noch nicht 
wieder ergriffen worden. g 


Herrn Maurermeiſter Teufel⸗Thorn ausgeführt, 
Lady,mith (Natal), 23. September. Die 
Neueſte Nachrichten. Bahnlin ic iſt am Paardekop von 
Kaijer Wilhelm in Rußland. den Buren beſchädigt worden. 10 Wagen 
Rominten, 23. September, abends. Der; ſind entgleiſt, 6 Mann und 30 Pferde umge⸗ 
Kaiſer begab ſich heute nachmittag zu Pferde kommmen. 
und in der Uniform ſeines ruſſiſchen Grenadier⸗ Chicago, 23. September. Heute wurden 
Regiments nach dem Gren zſtädtchen die in Haft genommenen Anarchiſten wieder 
Wyſchtyten, welches am 26. Auguſt d. Is. in Freiheit geſetzt, da keine Schuldbeweiſe 
zum größten Teile durch Feuer zerſtört worden] gegen fie vorlagen. 


125 2 al, dem Marktplatze zuſammenge⸗ Tachricht 
römte Bevölkerung hielt der Sailer Handels⸗Na en. 
(gende An ; i jeftät Kai 0 
folg ſprache: „Seine Majeſtät Kaiſer Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
liebter Freund, hat von Eurem ſchweren Unglück] Berlin, 24. September. Fonds feit. |23. Seplbr⸗ 


N Culmſee-⸗Melno werden am 24. bezw. 
„ 25. September eröffnet werden. 
E die Fuckerausfuhr über Neufahrwaſſer 
betrug in der erſten Hälfte dieſes Monats an 
Rohzucker nach Groß⸗ Britannien 2000 Ztr. gegen 
16 296 Ztr. im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 
Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer beträgt zur 
Zeit 31492 Ztr. gegen 7192 Ztr. des Vorjahres. 
Von ruſſiſchem Zucker wurden verſchifft nach Groß⸗ 
Britannien 5460 Ztr., Dänemark 545 Ztr., Fin⸗ 
land 7850 Ztr. im Ganzen 13855 J tr. gegen 
50 900 Ztr. im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 
} Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer beträgt zur 
Zeit 46 880 Ztr. gegen 2380 Ztr. des Vor⸗ 
N jahres. 
— Eine 100 Kilometer-Diftanzfahrt hatte 
der Gau 25 Poſen des Deutſchen Radfahrer⸗ 
Bundes am Sonntag auf der Strecke Gneſen⸗ 
Schroda und zurück veranſtaltet. Es nahmen an 
derſelben 18 Fahrer aus Poſen, Bromberg, Nakel, 
Oſtrowo, Thorn, Exin und Krotoſchin teil. 
Der Start war bei Dziekanka, ebenſo das Ziel; 
dort hatten ſich viele Sportsfreunde eingefunden. 
Bis Schroda hatten die Teilnehmer ſehr günſtige 
Fahrt, hier ſetzte dann aber ein ſehr ſtarker 
Gegenwind ein, ſo daß die erzielte Zeit gegen 
frühere Jahre zurückbleibt. Das Ergebnis iſt 
folgendes: Erſter Eg. Krahn vom Bromberger 
> Tourenklub, in 3 Stunden 59 Minuten, Zweiter 
Müller vom Radfahrerverein Nakel in 4 Stunden 
4 Minuten, Dritter Juſt vom Bromberger Touren- 
klub in 4 Stunden 9 Minuten, Vierter Krzeminski 
vom Bromberger Tourenklub in 4 Stunden 14 
Minuten. Die Preiſe waren im Werte von 60, 
40, 30 und 20 Mark ausgeſetzt. Zeitmedaillen 
f erhielten Schröder⸗Bromberg, Buſſe und Rösner⸗ 
9 Poſen. Nachdem ſämtliche Teilnehmer an der 
Fahrt das Ziel erreicht hatten, wurde gemeinſam 
zum Hotel du Nord gefahren, wo der Radfahrer⸗ 
verein „Wanderer“ Gneſen eine kleine Feſtlichkeit 
veranſtaltet hatte. 
E der neue Begräbniß verein hält morgen 
N 1 3 a eine General⸗Ver⸗ 
ammlung ab, auf deren Tagesordnung Rech⸗ 
nungslegung, Wortlänbsiwant und Wahl = 
Kaſſenprüfer fteht. . 
E die Singhalefen-Eruppe, die von morgen 
ab im Schützenhauſe auftritt, erregt überall das 
pbhiöchſte Intereſſe. Der ſchöne Bilida, der Häupt⸗ 
ling der Singhaleſen, iſt der ſchönſte von den 
Vertretern ſeines Stammes und iſt ſich deſſen 
voll bewußt. Er verſteht es, ſich durch Wort 
und Geberde verſtändlich zu machen. Das Leben 
in Europa gefällt ihm außerordentlich, es iſt dies 
nicht verwunderlich, da ſein erſter Aufenthalt 
Paris war. In Deutſ bland gefällt es ihm noch 
beſſer, da Eiſenach und die Wartburg bei ihm 
„in gutem Andenken ſtehen. Ueber die deutſchen 
* 8 ſagt Bilida: „Serr gut, ſerr ſchön.“ 
ein Heimweh empfindet er noch nicht. Außer 
‚einer Mutterſprache kann er ſich franzöſiſch, eng⸗ 
liſch und deutſch leidlich verſtändigen. Seine 
Augenſprache iſt die beredtſte, fie blitzen beim 
Anblick einer ſchönen Dame freudig auf. Da 
der Singhaleſentruppe überall das regſte Inter⸗ 
eſſe zugewendet wurde, ſo dürfte daſſelbe hier 
nicht minder groß ſein. 
— riegsgericht. Die Musketiere Eduard Maleſchki, 
Franz Komorowski und Gefreiter Hermann Kowalski vom 
Inf.⸗Regt. 176 haben den Musketier Piatczewski durch 
Schläge und Stöße fortgeſetzt ſo mißhandelt, daß derſelbe 
fahnenflüchtig wurde. Vom Verfolgungswahnſinn bes 
fallen, nur mit Hemde und Hoſe bekleidet und ganz 
heruntergekommen, wurde Piatczewski in Berent aufge⸗ 


iſt nach Littau abgeſandt. 
Wien, 23. September. Die Ankunft des 


Nikolaus, Euer erhabener Landesherr, Mein ge⸗ 


riffen. Er liegt jetzt krank im Lazarett zu Danzig. | erſcheinenden 3 deutſchen Zeitungen auf Koſten des An- 0 0 N Weihe . 
N Lomorowell wurde zu 4 Wochen, Kowalski zu 6 und ee nach beſchritener Rechtskraft des Urteils gehört. Er läßt Euch durch Meinen Mund mit- Ruſſiſche e ah 216,15 
Maleſchti zu 8 Wochen Gefängnis verurteilt. Der bekannt machen zu laſſen, und ordnete die Vernichtung der teilen, wie ſehr ihn die Nachricht betrübt hat, Varſchan ke 9 215,80 
Musketier Aloiſius Dargatſch und Gefreiter Auguſt betreffenden Platten und Formen, ſowie der etwa noch vor⸗ und läßt Euch ſein herzliches Mitgefühl aus⸗ ee ni au = 4 000 8 
Friedrich ſollten ſich an den Mißhandlungen des P. bes handenen Exemplare der betreffenden Zeitung an. — Dem⸗ ſprechen. Aber noch mehr, er ſendet Eu ch durch 17 0 Fur 805 pet 10050 Bar 
teiligt haben; letzterer wurde aber freigeſprochen und nächſt wurde gegen den früheren Amtsſekretär Auguſt Mich als Zei 5 ’ ‚ande se 7 5 pet. . 10945 
erſterer nur wegen unberechtigter Vefehlserteilung mit[ Bublys aus Mocker wegen Vergehens im Amte] Mich als Zeichen feiner landes väterlichen Fürſorge | Freu he Reichsanl 3 pCt 90,50 9070 
„ * 7 ’ 


verhandelt. Auf Grund gefälſchter Atteſte, die durchweg 
ſehr günſtig für den Angeklagten lauteten, war es dem 
Angeklagten gelungen, bei dem Amte in Mocker vom 
April 1899 ab die Stellung als Amtsſekretär zu erhalten. 


5 Tagen Mittelarreſt beſtraft. — Der Musketier Ernſt 
Pfaffe vom 21. Inf.⸗Regt. wurde wegen Körperverletzung 
mittelſt militäriſcher Waffe zu drei Monaten Gefängnis 

und ſeine Kameraden, die Musketiere Ernſt Machenke, 


eine Spende von fünftaufend Rubel, welche Ich] Deut leihe 31 0 5 
Meinem bevollmächtigten Forſtmeiſter von Saint⸗ esche, Pfote. 3 pet 4 187,10 16775 
Paul übergebe zur Verteilung in Gemeinſchaft] do. „ 3½ pCt. do. ö 

mit Landrat v. Luck und dem Comité. Ihr er⸗ Poſener Pfandbriefe 4 6 pCt. 96,99 97,10 


N 


Franz Groth und Johannes Neumann wegen Körper⸗]Nachdem die Amtsvorſtehergeſchäfte von den Geſchäften b s x 
verletzung und Mißbrauch militäriſcher Waffen zu je be Beende getrennt waren, hatte Angeklagterfſeht hieraus, wie das Auge Eures erhabenen ee ende, sr Pa 102,25 [ 102,10 
15 N k h och : g 3 Ä Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,60 — 
e perarieit 13 an 28. Müguf Nane e a le e Landesvaters 1 bis an die Grenzſtädte Türk. 1 %, Anleihe G. 26,10 ",— 
Hi) Juf.⸗Regt. Nr. 21 kehrte am 28. Augu mtskaſſe in Mocker zu verſehen und ſpäterhin wu roße f ; 1 lien. Rente 4 pt. 1 
erſt nach dem Zapfenstreich zur Kaſerne zurück und über auch noch Gutsvorſteherſtellvertreter für den Guts und 1 07 de ia lg: en 125 87x 5 er 9 Let u. 1 
fſtieg den Zaun. Dabei wurde er vom Poſten und dem Gemeindebezirk von Rubinkowo. Alle dieſe Aemter wären 3 ine, wenn a it] Diskonto-Komm.⸗Anth. exkl. 171.25 [ 172.— 
Anterofftzier Pape bemerkt, blieb aber auf deren Halte“ dem Angeklagten ſicherlich nicht übertragen worden, wenn fernten Unterthanen ſchlägt. Eurer Dankbarkeit Gr. Berl. Straßenb ahn- Attien 196˙10 196.50 
rufe nicht ſtehen, ſondern rückte aus und ließ ſich dann ſeine Beſtrafungen den Vorgeſetzten bei feiner Anſtellung und Liebe für Euren Kaiſer und Vater werdet Harpener Vergw.⸗Akt. 146.109 | 148,70 
noch zu einer Gehorſamsverweigerung und Achtungsver⸗ bekannt geweſen wären. Wie jpäterhin feſtgeſtellt worden Ihr jetzt Ausdruck geben indem Ihr mit Mir Laurahütte Aktien 174.30 176.— 
letzung gegenüber dem Poſten und Unteroffizier hinreißen. iſt, hat Angeklagter folgende Vorſtrafen erlitten: vom ruft: Na ſdorowje dein: Wee 90 fefa Nord. Kreditanſtalt⸗Altien 2 8 
Das Gericht verurteilte ihn dafür zu drei Monaten Ge⸗ Kriegsgericht in Königsberg wegen Unterſchlagung in 3 ruft? = . 15 JE * Torn Sadt- Anleihe 34, pet 8 2 
fängnis. — Der Gefreite Bernhard Bigelmeyer vom] Fällen, Betruges in 3 Fallen und Urkundenfälſchung in imperatora Nikolat! Hurrah! een eee 15775158775 
51. Inf. Regt. (im Zivilſtande Kaufmann aus 2 Fällen 1 Jahr Gefängnis; von der Strafkammer in Zwickau, 24. September. In der . Dito 157/75 159.25 
Lautenburg), der einem andern Gefreiten mit einem Ortelsburg wegen Unterſchlagung und Diebſtahls 9 9 5% igin M 4 rienhütte zu Ain do f A Desire 163.— ap 
Seeitengewehr einen Hieb über den Kopf verſetzte, wurde] Monat Gefängnis und vom Schöffengericht in Königsberg 9 SER! S 3 8 ’ ü 100 Hekrvorl 76) 7600 
wegen Körperverletzung und Mißbrauch der militäriſchen[ wegen vollendeten und verſuchten Betruges 5 Monat] dem größten Eiſenhüttenwer i achſens, find u m⸗ Roggen: September 134 — 135 — 
Waffe zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt. — Der Gefängnis. Die Anklage machte dem Angeklagten nun[fangreiche Betriebseinſchränkung en J Oktober 13435 135/25 
Musketier Auguſt Spiller von der 12. Kompagnie zum Vorwurf, daß er ſich in ſeinen vorhin e erfolgt. In der Maſchinengießerei wurde die 1 Dezember . 13750 222955 
er, Inf. ⸗Regts., der einen Kameraden mit einem Bier- | Ste ungen verſchiedener ſtrafbarer Handlungen ſchuldig Arbeitszeit auf 8 Stunden herabgeſetzt, im Ma- Spiritus: Loco m. 70 M. St. 41.90 355 


gemacht habe. So ſoll er den Beſtand der Gutskaſſe 


Rubinfowo im Betrage von etwa 120 Mt. für ſich ver- fchinenbau wird gleichfalls nur noch bis 4 Uhr nach.] Wegjet-Distont 4 pet, Sombard-ginsfus 5 pl. 


* 


1125 geſchlagen, erhielt 14 52 Gefängnis. — Die 
Musketiere Julius Kaiſer und Albert Regenbogen vom 


N 
14 


eren 4 ic 4 a K nee. 


1555 Gold- und Silbergewinne 


S e S S 5 
8 ae Surückgekehtt. 
Thorn jagen wir allen lieben 4 Zahnarzt 


Freunden und Bekannten herz⸗ 

lich „Lebewohl“. 

Thorn Hauptbahnhof, 4 
den 25. September 1901. RN 


W. Glawe u. Frau. a 


——— 


Bekanntmachung. 


7. 


en. S 


Bin zurückgekehrt. 


Dr. Steinborn, 
Thorn, 
Spezialarzt für Haut- und 


einmonatlicher 
täglicher 


i W. von 18 750 Mk. u. 45 erstklassige Damen. u. Herren- Fahrräder, Ankaufspreis 11250 Mk, 
werden am 12 Oktober er. in der Königsberger Tiergarten-Letterie verlost. 
10 Mk., Losporto u. Gewinnliste 30 Pf. extra, empf. die General-Agentur v. Leo Wolff, Königberg i. Pr., Kantstr. 2, 
sowie hier d. H. C. Dombrowski, Wladislaus Stankiewiez vorm. Oskar Drawert, Käthe 
Siewerth, J. Skrzypnik, A. Mathesius. 


Infolge der Erhöhung des Reichs⸗ 
15 ſetzen wir unſere f 
v. Janowski. für Depoſitengelder wie folgt feſt: 
bei dreimonatlicher, Kündigung 5° "o 


Auf Gut Ernſtrode ftehen 3 ſtarke 
ausrangierte 


Pferde 


Keinen Bruck mehr! 
2000 Mark Belohnung 


demjenigen, welcher beim Gebraud) 
meines Bruchbandes ohne Feder — 
im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 


Zinsſätze 


5, lo 
3% 


77 


An der hieſigen Bürgermädchen⸗ 
ſchuleziſt die Stelle einer evangeliſchen 
Lehrerin zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 900 
Mark und ſteigt in 9 dreijährigen 
Perioden, beginnend nach 7 jähriger 
Dienſtzeit im öffentliichen Schuldienſte, 
um je 100 Mk. bis zum Höchſtbetrage 
von 1800 Mk. Daneben wird eine 
jährliche Stellenzulage von 50 ME, und 
von der definitiven Anſtellung ab ein 
jährlicher Wohnungsgeldzuſchuß von 
200 Mk. gewährt. Bei der Pen⸗ 
ſionierung wird das volle Dienſtein⸗ 
kommen von der Anſtellung im Schul⸗ 
dienſte ab angerechnet. 

Bewerberinnen, welche die Prüfung 
zum Unterricht an höheren und mitt⸗ 
leren Mädchenſchulen beſtanden haben, 
wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeug⸗ 
niſſe und eines Lebens laufes binnen 4 
Wochen bei uns melden. 

Thorn, den 21. September 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Tiſchlerarbeiten für das Ver⸗ 
waltungsgebäude der Gasanſtalt ſollen 
vergeben werden. Leiſtungsverzeichnis 
und Bedingungen können vom Stadt⸗ 
bauamt für 50 Pfennige bezogen 
werden; die Zeichnungen ſind ebenda 
einzuſehen. 

Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift dem Stadt⸗ 
bauamt bis zum 16. Oltober er., 
vormittags 11 Uhr einzureichen. 

Thorn, den 23. September 1901. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nach Mitteilung der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion I hier, 
wird die hochgelegene Straße von 
der Weichſelbrücke no dem Güter: 
a vom 26. d. Mts. ab bis 
auf Welteres geſperrt werden. 

Es iſt daher die tiefgelegene Straße 
nach dem Güterbahnhof zu benutzen. 

Die Ausbeſſerung der Straße er⸗ 
ſtreckt ſich vom Offizier⸗Kaſino bis 
zum Familienhaus J. 

Thorn, den 24. September 1901. 


Die polizei verwaltung. 


* 

U 
Zwangsberſteigerung. 
Am Mittwoch, den 25. d. Mts., 
vormittags 9½ Uhr 
werde ich bei dem Tiſchlermeiſter 
Klauss in der Culmer vorſtadt 

folgende Gegenſtände: 
3 Hobelbänke. 1 Näh 
maſchine, 21 Enten und 
3 Gänſe 
öffentlich me.jtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 24. September 1901. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
freiwillige Versteigerung, 
Freitag, den 27. Septbr. er., 


von vormittags 10 Uhr 
werde ich im Hotel „Thorner Hof“ 
hierſelbſt folgende diverſe Hoteluten⸗ 
ſilien als: 
Betten, Bettgeſtelle mit 
Matratzen, Spinde, 
Waſch⸗ und Nachttiſche 
mit Marmorplatten, 
Stühle, Tiſche, kupfernes 
Küchengerät, Gardinen 
und Potieren m. Stangen, 
ein Zentral⸗Jagdgewehr 
u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn, den 23. September 1901. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Mein Bureau 


befindet ſich 
vom 19. September ab 


Allſtidtiſcher Markt 16 


eine Treppe 
bei Herrn W. Busse, in dem 
früheren Büreau des Herrn 
Juſtizrat Scheda. 


Geſchlechtskranheiten. 


Nähmaschinen-Reisender, 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, per 1. Oktober geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß in der Branche vollſtändig 
bewandert ſein und kleine Reparaturen 
ſelbſtändig ausführen können. Bei 
zufriedenen Leiſtungen wird gute und 
dauernde Stellung mit lohnendem 
Einkommen zugeſichert. Offerten mit 
Lebenslauf unter O0. S. 3000 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Lehrling, 
jüngerer Komtorift und Buchhalterin 
fürs Komptoir geſucht. 

Offerten unter Z. 300 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


In unſerer Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waren⸗Großhandlung ſind 


2 Lehrlingsſtellen 


durch junge Leute, welche eine gute 
Schulbildung nachweiſen können, per 
1. Oktober cr. zu beſetzen. 


G. B. Dietrich & Sohn. 
Ein Laufmädchen 


ſofort verlangt. 
Hüttner & Schrader. 


Verlangen Sie, wennSieschnell 


und billigst 
Stellung suchen, per Postkarte 


die „Allgemeine Vakanzenliste für 


das deusche Reich“, Nürnberg 73 
Chefs inserieren kostenlos! 


Zum Winter empfiehlt 


ſchöne Speiſelartoffel 


zu billigen Preiſen 


Frau Pyttliek, Moder, 


Lindenſtraße 26. 


Speiſekartoffeln 


1,75 15 per Ztr., nicht unter 30 Ztr. 
liefert ins Haus 
Dom. Lissemitz pr. Thorn. 


Ital. Weintrauben 


beſte geſunde, 


Pfund 40 Pfg., 
bei Kiſten billiger. 


Ad. Russ, Schillerstr. 28 
Schwed. Preisselbeeren 


empfiehlt M. Silber mann. 
\ Schuhmacherſtraße. 


Backpulver, 
Or. Oetkers 


Danille:Suder, 
Pudding:Pulver 
Geſchäften. 
Wer Darlehen od. Hypo⸗ 
Feld! 

Heiligerſtraße 289. 
Spolhcken⸗Kapilal 
Wäsche search. We bt 

die Seichäfsttelle dieſer Zeitung. 
der mech. Strumpfſtrickerei 
F. Winklewski, 


a 10 Pf. Millionenfach bewährt. 
thek ſucht, ſchreibe an 
zu vergeben durch 
Strümpfe 
5 
Thorn, Gerſtenſtraße 6. 


Rezepte gratis von den beſten 
* H.Bittner & Ce. „Hannover, 
L. Simonsohn, Thorn. 
werden angeftridt und neugeſtrickt in 


Bernhard Leisers aa 


Steinkohlen 


Brennholz, 
empfiehlt 
Carl Kleemann, Thorn. 


= Hholzplatz: Mocker Ehaufiee. = 


Fernſprecher Nr. 42. 
für Herren 


Juskorel Trennen Logis e 


benſtraße Nr. 4 


Norddeuische Greditanstalt 


Filiale Thorn. 


Sämtliche Forderungen, die nicht bis 


ſpäteftens 2. Oktober er. 
bezahlt ſind, laſſe ich durch meinen Rechtsanwalt ge⸗ 
richtlich einziehen. 


M. Joseph gen. Meyer 
jetzt Schillerſtraße 15. 


Den neuen vorſchriftsmäßigen Beſtimmungen vom 1. Oktober 1901 
gemäß erſuche ich die Herrſchaften betreffs Perſonal in meinem Stellen⸗ver⸗ 
mittlungs⸗Bureau mündlich oder ſchriftlich jeder Zeit Aufträge zu erledigen. 
Stundenzeit des Engagements: vormittags von 10 bis 11 Uhr, nachmittags 
von 4 bis 5 Uhr. Sämtliches gewünſchtes Perſonal iſt in dieſer Zeit zu 
engagieren. Preise der Vermittelungen: Für Landwirtin 
6 Mk., Stützen 5 Mk., Kinderfräulein 6 Mk., Jungfern 5 Mk., Stuben⸗ 
mädchen 3 Mk., Köchin 3 Mk, Ammen 7 Mk., Kinderfrauen und Mädchen 
3 Mk., Mädchen für Alles 3 Mk., Hausdiener und Kutſcher 3 Mk. 


Stanislaus Lewandowsk', Agent, 


Stellenvermittler, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 17 


Empfehle und zeige an den Eingang ſämtlicher W 


Neuheiten von Stoffen 


für Herbſt und Winter. 


Joh. Gamals ki. 


Coppernieusſtraße 22, 
vormals M. Joseph gen. Meyer. 


Thorn, 


Durch ihre kostbaren Bestandteile, 
Eiweiss und Dotter, 
ist die nach Deutschem Reichspatent 
aus Hühnerei hergestellte Ray-Seife 
nach dem Urteil wissenschaftl. Autoritäten 
das Beste fürdie tägliche Hautpflege. Eine 
Waschung mit Ray-Seife bereitet 
ganz besonderes Wohlbehagen. 
Wenige Reibungen genügen, einen 
prächtigen Schaum zu erzeugen, 
der durch eigenartige Consistenz 
und erstaunliche, Reinigungs- ' 
kraft geradezu verblüfft. 
Preis p. Stück 50 Pf. 
überall käuflich, 


Zwei herrſchaftliche 
Wohnungen 


Bromberger Dorftadt, Schulſtr. 10/12 
von 6 Zimmern u. Zubehör, Pferde- 
ſtall verſetzungshalber ſofort od. ſpäter 
zu vermieten. 

G. Soppart, Badheftraße 17. 


Wohnung 


zu vermieten Brückenſtraße 22. 


Bacheſtraße 2 


iſt meine frühere Wohnung ſo⸗ 
gleich zu vermieten. 
Juſtizrat Trommer. 


Ein ieftaurafionsfefler 


per 1. Oktober 1901 zu vermieten. 
S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


Mehrere unmöblierte 


Vorderzimmer 
zu vermieten Meuftädt. Markt 12. 


2 Wohnungen 


Tuchmacherſtr. 5/7 von je 3 Zimmern 
und Zubehör ſofort zu vermieten. 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Wohnung 


eller Keller z. verm. Strobandſtr. 17 
Bromberger vorſtadt, Schulſtraße 15 eee e e ee eee 
von 2. Zimmern an ruhige Mieter ſo⸗. 


fort 185 vermieten. Möbl. Zimmer 


Soppart, Bacheſtraße 17. ſofort zu vermieten Mauerſtr. 56, pt. 


daillen und 3 höchſten Auszeichnungen 
„Kreuz von Verdienſte“ bekrönt, nicht 
von ſeinem Bruchleiden vollſtändig 
geheilt wird. 

Auf Anfrage Broſchüre mit hundert. 
Dankſchreiben gratis und franko durch 
das Pharmaceutiſche Bureau Valken- 
berg Holland Nr. 26. 

Da Ausland — Doppelporto. 
Für Deutſchland 
Ernst Muff, Drogerie, 
Osnabrück Nr. 26. 


Gesetzlich erlaubt! Ki 
1 5 Ziehung 30. September. 
Jährl. 12 Gewinnziehungen 
mit abwechs. Hauptr. in Mk. 
300000, 180000, 120000. 99000, 
45000, 30000 etc. etc, 
Jedes Los ein Treffer. 
bieten die aus 100 Mitgliedern 
best, Serienlosgesellschaften, 
Monatl. Beitrag 4 Mark 
pro Anteil und Ziehung. 


Offerten zu richten an: 


Schwerla & Co.. 
M München 36 Nr. 223. 36 Nr. 223. 


BKAABDARERMAE 
Technikum Streiitzß 
in Mecklenburg. N 
Ingenieur- Techniker- und 
Meisterkurse. 
Maschinen- u. Electrotechnik 
Ges. Hoch- u. Tiefbau, Tischlerei. 
6 Eintritt. 
Deen 


Fach Aurich 


— | 


dies 


BREMEN 
Kostenfreie Auskunit erteilt 
in Graudenz: R. R. Scheffler, 

in Culm: Th. Daehn, 
in Löbau: W. Altmann, 
in Löbau: J. Lichtenstein. 


HS 


Hygienischer Schutz. 


Kein Cumml. D. R. G. M. No. 42469. 
Cauſende 1 
ſchreiben von Aerzten 2 
e ee 
RD a! Ib 
2 Vorto 20 Pfg. 5 
Auch 1 5 in Drogen⸗ u un 
Friſeurgeſchäften. Alle ähnlichen 
Präparate find Nachahmungen. 
$. Schweitzer, Apotheker, 
Berlin O., Holzmarktstrasse 69:70 
Preisliſten verſchl. grat. u. freo. ) 
Wessen 


Thorner Schirmfabrik 


| 17 Weis 


Brüden: und Breitenſtraße⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 
Sonnen- und Regenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 
Fächern und Spazierstöcken, 


Größtes Lager am platze. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig. 


Kl. Wohnung zu verm. Mauerſtr. 65. 


reundliches möbliertes zimmer zu 
vermieten Mellienſtraße 74, II, r. 


m Wohnung mit Burſchengelaß 
zu vermieten Schloßſtraße 10. 


möbl. Parterrezimmer v. 1. Oktober 
1 zu vermieten Bacheſtraße 15, part. 


Ein fein möbliertes vorderzimmer 
iſt zu verm. Breiteſtr. 23, 3 Tr. 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V.: Volkmat Hoppe in Thorn. — Druck und Verlag der Luch druckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Lose a 1 Mk., il Lose 


Am 18. Oktober, Artushof: 
CONGERT 


Tharasg Rolhanser, 


Kammersängerin und Hofopern- 
sängerin d. Königl, Oper zu Berlin, 
Nummr. Karten a 3 Mk. bei + 
E. F. Schwartz. 


Schützenhaus-Thorn. 
Mittwoch, den 25. September 
und folgende Tage. 
Nur kurze Zeit täglich: 


Toro- In dub 


Karawane 
50 Personen 
(Männer, Frauen, Mädchen u. Kinder). 


l. Togo-Truppe. 

Unſere Landsleute aus den deutſchen 
Kolonien, dem deutſchen Sudan. 
Einzigſte Truppe, welche ſich mit 
beſonderer Erlaubnis des Kaiferl. 
Gouverneurs zu Gome (Weſt⸗Afrika) 
auf Reifen befindet. 


II. Singhalesen-Fruppe. 


n von der Inſel Ceylon, 
Britiſch⸗ Oſtindien. 

Die Truppe errang auf der Pariſer 
Weltausſtellung von ſämtlichen an» 
weſenden Truppen den größten Er⸗ | 
folg in ihren Nationalſpielen, Tänzen, 
Geſängen, Kriegstänzen uſw. f 


Derartige grösste Schaustellung 
der heutigen Zeit. 


von Barmittog 10 Uhr bis 
abends 10 Uhr. 9 


Vorstellungen 
finden täglich 1 0 Nachmittag 5 


Eintritt: Reſerv. Plat 50 Pfg., 
II. Platz 30 Pfg., Kinder die Hälfte. 
Bei jeder Witterung, bei 
ungünſtiger Witterung im Saal Mg 
7 
5 


Wü garten. 


den Mittwoch 


Frische Wall. 


Sächsisch-Thüringisches 


„Technikum Rudolstac' 


"Höhere und mittlere Fachschule für IM 
Architekten, Pau- -Ingenieure, Hochbau-, MM 
Tiefbau-, Steinmetz- und Yarmassun 11 
er Tischlerfachschule. Reife- 
prüfungen durch — 8 


Direktor Rühl. I 


A Prakt. Ausbild. v. Volont, l. Nas j 
1 schinenbau u. Elektrotechnik. FR 
Cursus 1 Jahr. Prosp. d. Georg 
Schmidt & Co., Ilmenau l. Th. 


Jagdhund 
gelb mit weißer Bruſt, auf 
AU Laro Hörend, entlaufen. 


15 Gegen Belohnung abzu⸗ 
Seglerſtraße 11, 1 Treppe. 


Die Beleidigung, die ich 
Herrn Zudse zugefügt 
habe, nehme ich man 


9 


geben 


In kole y. 


Thorner Marktpreiſe 
am dienstag, den 24. Septbr. 1901. 
Der Markt war gut beſchickt. 


— — —.— 
Iniedr. höchſt. 
Preis. 
Weizen 100 Kg. 16 5017 50 
Roggen 114 60.14 80 
Gerſte 1115020 
ler 11180/1280 
troh . 9 —10— 
den — 1810 — 7 
Kartoffeln 50 Kg.] 150 2— | 
Rindfleiſch Kilo 1— 130 
Kalbfleiſch 5 1!-| 120 | 
Schweinefleiſch . 1180] 150 
Hammelfleifh . 1— 120 
arpfen . 16 —— 
Zander . 1120 140 h 
Aale . 2.—1—— 
Schleie . 80 1 — 
7 80 1— 
eſſen — 69 .— 
Barſche — - 60— 80 
Karauſchen — — 701 1 — 
Weißſfſche 3 
Krebſe Schoc 2 —— 
Puten end 11-1) 
Gänje — 3 — 6— 
Enten aar ı 2 40 350 
Hühner, alte tück 1 — 160 
junge Paar — 80 120 
Tauben — 50 — 60 
Butter Kilo 1 40 260 
Eier Schock 2 80 N 
Aepfel Kilo 20 — 50 
Birnen je —20 N 
Pflaumen 1 8 — 


Hierzu eine Beilage 


„„ 


Silage zu No. 225 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 25. September 1901. 


Das Organ des Centralvereins für das fünf bis ſechs Wochen 
Wohl der arbeitenden Klaſſen, das „Wolks— 
wohl“, beleuchtet in einer intereſſanten Gegen— 
überſtellung der Getreideproduktion 
und des Getreidebedarfs einer Reihe europäiſcher 
Staaten das Wachstum des internationalen 
Güteraustauſches. Es legt im einzelnen dar, 
daß unſere Landwirtſchaft vorausſichtlich niemals, 
jedenfalls nicht in abſehbarer Zeit imſtande ſein 
wird, den heimiſchen Getreidebedarf zu decken 
und giebt den Schwärmern für eine nationale 
wirtſchaftliche Abgrenzung folgende treffliche 
Lektion: „Wir find ... nicht abhängiger vom 
Auslande, als dieſes von uns, das auf den Ver⸗ 
kauf ſeiner Brotfrucht gegen Induſtrieerzeugniſſe 
angewieſen iſt. Alle großen Kulturſtaaten ſind 
heute wirtſchaſtlich von einander abhängig, denn 
wir leben nicht in einer Zeit des geſchloſſenen 
Handelsſtaates, ſondern der Weltwirtſchaft. 
Eine Induſtriethätigkeit, die es ermöglicht, den 
von unſerer Landwirtſchaft nicht zu deckenden 
Bedarf an Brotgetreide zum Beſten der deutſchen 
Volksernährung dom Auslande regelmäßig zu be- 
ſchaffen, iſt im beſten Sinne nationale Arbeit. 
Daß man ihr dieſe Eigenſchaft heute abzuſprechen 
verſucht, iſt ein Zeichen jener einſeitigen politiſchen 


wenn man die Wahrheit über Südafrika 
wiſſen will, 


muß man nicht die engliſchen Zenſurberichte leſen, 
ſondern abwarten, bis briefliche Mitteilungen, 
allen Zenſurkünſten zum Trotz, nach Europa 
durchdringen. 

Ein intereſſantes Schreiben über die Lage 
auf dem Kriegsſchauplatz geht dem „Peſter 
Lloyd“ aus Pretoria vom 17. Auguſt zu, das 
im folgenden wiedergegeben wird: 

„Während die Buren das freie Feld be⸗ 
herrſchen, verkriechen ſich die britiſchen 
Streitkräfte immer mehrhinter Schanzen 
bei den Städten und Eiſenbahnlinien, wo fie 
thatſächlich vor Angriffen bangen. Man braucht 
nur dieſe Befeſtigungen geſehen zu haben, um über 
das Selbſtvernauen der Beſatzungen das richtige 
Urteil zu bekommen. Dieſe Feſtungen ſind 
nämlich nicht Kampfmittel, ſondern Verſtecke, 
aus denen es kaum möglich iſt, herauszuſchießen, 
geſchweige denn das Terrain zu beherrſchen. Fol⸗ 
gender Vorfall an der Delagoa-Linie zeigt den 
Wert dieſer Fornfikationen: An die Thür eines 

Blockhauſes — es iſt Nacht — wird geklopft. 
„Wer da?“ — „Buren! Wenn nicht binnen 


aufgegeben. 
Finanzlage 
verſchlech tere. 
gemein ſpricht man 


angegeben, die ſich 
Es heißt darüber: 


zu und iſt daher überzeugt, 
iſt in der That ſchon da, 


nicht einmal heute, wo die Franzoſen 


unterzubringen! Auf die Einzelheiten 


hier nicht ein, es ſei nur erwähnt, daß H 


lautet: In Geldſachen hört 


fünf Minuten geöffnet wird, explodiert die Dyna⸗ Leidenſchaftlichkeit, die allerdings nach dem etwa 500 Mill. Rbl. fremdes Bargeld geliehen 
mitpatrone, die an der Thür liegt.“ Nach einer Dichterwort den Charakter verdirbt, ſogar den des erhalten — das ahnen wohl felbft die finanz- 
Minute hat die Beſatzung kapituliert. So geſchah „biederen Landmanns.“ miniſteriellen Gelehrteſten nicht. Einmal im Jahre 


Es hat nur ſehr kurze Zeit gedauert, bis 
die feindlichen Brüder des Centrums und der 
Polen ſich wiedergefunden haben. Die Polen haben 
die Hand zur Verſtändigung geboten, und das 
Centrum hat freudig eingeſchlagen. „Die Wieder⸗ 
annäherung,“ fo meint das führende Centrums⸗ 
blatt, „wäre in der That im beiderſeitigen 
Intereſſe das Verſtändigſte, was man thun könnte.“ 


es bei einer Reihe von Blockhäuſern. Dank ſehen unſere Geldverhältniſſe 
dieſer Befeſtigungsart der Städte iſt der Buren⸗ 
Verkehr nach innen und außen vollkommen ſicher. 
Wenn ſich eine engliſche Kolonne noch aus den 
Beſeſtigungen herauswagt, wählt fie nicht eine 
Direktion, wo „ſicher“ Buren, ſondern wo ſicher 
Vieh zu finden iſt. Dies wird zuſammengetrieben 


und nach neueſtem Kriegsplane — vernichtet. 


— = 


jo fällt die Schminke ab, und man 


wanken. Das Spiel wiederholt 


einſichtigen Ruſſen.“ 


nach Sarskoje Selo zu- 
rückkehren werde. Die Reife nach der Krim ſei 
Als Grund hierfür wird u. A. die 
ra vid 

„All⸗ 
dem gegenwärtigen Leiter 
des Finanzminiſteriums die ganze Schuld daran 
daß derſelbe ſeinen 
Platz nicht werde behaupten können. Eine Kriſis 
und zu ihrer Löſung 
gehört ohne Zweifel das perſönliche Eingreifen 
des Kaiſers. Herr Witte ſcheint auch alle frühere 
Magie eingebüßt zu haben: gelingt es ihm doch 
ſich zu 
Gefälligkeiten für Rußland beſonde.s angeregt 
fühlen, die geplante neue Anleihe in Paris voll 
dieſer 
äußerſt unerquicklichen Einzelheiten gehen wir 


Witte ſeine Anſprüche an den franzöſiſchen Markt 
mittlerweile koloſſal geſteigert hatte und daß die 
Antwort der Pariſer Bankiers jetzt kategoriſch 
auch bei uns ein⸗ 
mal die Gemütlichkeit auf. Wie aber der Staats⸗ 
haushalt bis Ende des Jahres fort- und ins 
neue herübergeſührt werden ſoll, wenn wir nicht 


rotbäckig aus: 
zu Neujahr im allerunterthänigſten Budgetbericht 
des Miniſters. Iſt dieſe Vorſtellung vorüber, 
ſieht die 
gekrümmte Geſtalt des Elendes an der Krücke 
ſich alljährlich 


und kann nicht mehr ſo fortgehen. So denken alle 


Ich konnte dieſen Wahnſinn lange nicht glauben, 
obgleich Farmer ſelbſt mir die Verſicherung 
gaben; nun aber kann ich nicht mehr zweifeln, 
nachdem ich das Schlachtfeld Tauſender von 
Schafen ſelbſt geſehen habe. Wollen denn die 
Engländer verhungern? Ich habe die gegen- 
wärtige Situation mit einigen charakteriſtiſchen 


Und das wird denn wohl ſtimmen. Im Ernſte 
aber hat niemand daran gezweifelt, daß die 
feindlichen Kämpen ſich bald wieder gerührt in 
die Arme ſinken würden. Es fragt ſie nur, wer 
den Preis dafür zahlen muß. 

Den Berliner Anarchiſten ſcheint 
gi Geld zugefloffen zu fein. Ihr Blatt, 

a 


Provinzielles. 


Frau 


0 we. 5 u 5 f Vorſtandsmitgliede gewählt. Die Einf ımmlıng 
Details ſkizziert. Die Buren lachen. Kann s neue Leben“, das neulich fein Er- . 2 8 
ſich irgend ein vernünftiger Menſch — außer | reinen eingeſtellt hat, iſt wieder erſchienen und] der Gaben zum Bazar, der in dieſem Jahre am 


bringt in feiner Sonnabend⸗Nummer einen Artikel, 
der ſich mit dem Attentat auf Mac Kinley be⸗ 
ſchäftigt. Das Blatt ſchreibt u. a.: „Wir 
können weder die That gutheißen, noch den 
Thäter verdammen. Wir verſteheu es ſehr wohl, 
wenn ein Menſch, jung, temperamentvoll, beein⸗ 
flußt durch die täglichen Wahrnehmungen, zu der 
Anſicht kommen kann, daß mit dem Hinweg⸗ 
räumen einer Perſon ein Syſtem beſeitigt wird. 
Wir verſtehen es, wir wiſſen und lehren aber, 
daß dem nicht ſo iſt. Wir ſtehen nicht an, frank 
und frei zu erklären, wenn wir überzeugt wären, 
daß mit dem Morde einer ſolchen Perſon die 
Zuſtände grundlegend verbeſſert würden, wir dem 
Mörder Lobeshymnen ſingen und ihn als Befreier 
feiern würden. Me. Kinley iſt todt. Szolgosz 
muß ſterben. Die Kapi aliſten ſind die Möcder, 
auf ihr Conto kommen beide. Lernet, ihr ſeid 
gewarnt.“ — Am 7. Oktober findet eme öffent— 
liche Verſammlung der Anarchiſten ſtatt. 

Majeſtätsbeleidigung. In 
Nürnberg iſt der Maler G. Dietz wegen 
Goltesläſterung und Majeſtätsbeleidigung in 
einem erregten Geſpräche über die Chinawirren 
zu acht Monaten Gefängnis verurteilt 
worden. 


Chamberlain — darüber wundern? 

Mitte September beginnt wieder für die 
Buren die gute Zeit. Regen tritt ein, die Wieſen 
werden grün, überall iſt reichlich Futter zu finden, 
die Kommandos, welche gegenwärtig noch auf 
das Tiefland verwieſen ſind, wie z. B. Ben 
Viljoen, erhälten wieder volle Freizügigkeit. Und 
gerade an dem Wendepunkte der Zeit, wo die 
Buren die gefürchteſten Monate glücklich über⸗ 

ſtanden haben und in die beſte Jahreszeit ein- 
treten, ſollen ſie ſich ergeben? Das kann wohl 
nur ein Chamberlain glauben, Lord Kitchener 

glaubt es gewiß nicht, wenn er auch für dieſen 
Un ſinn feinen Namen hergeben mußte.“ 


Das klingt ganz anders als die engliſchen 
Jubellieder, wenn Lord Kitchener wieder ein 
paar Farmen ausgeraubt und ein Dutzend 
Nichtkombatftanten „gefangen“ 
genommeu hat. 5 


Deutſches Reich. 
Preußiſches Schul⸗Elen d. In 
dem mittleren der drei baufälligen Schulhäuſer 
der Stadt Neuenburg in Weſipfeuß'en 
deren vor einiger Zeit angebrachte Stützen bei 
nahe ſelbſt wieder unterſtützungshedürftig geworden 
ſind, wachſen Champignons, ſo daß kürzlick, 
zwei Exemplare von fat ern em 
Pfund Gewicht und mubrere kleine Pilze 
geerntet werden konnten. Sie wurden gefunden 
in Klaſſenräumen, in denen acht- bis zehnjär rige 
Kinder unterrichtet werden. — Das Schulhaus 
zu Koruſch, Inſp tion Neuenburg, har einen 
Vorderflur von 2 Schritt Bieite und eiwa 6 
Schritt Länge. Nach dieſem Flur hin öſſuen 
ſich eine Stuben-, eine Küchene und eine Boden— 
thür. Dieſen Raum müſſen auch die Schulkinder 
paſſieren; der Lehrer bewohnt eine Stube und 
eine Kammer. Seine Habſeligkeiten ſtehen zum 
Teil auf dem Scheunenflur. — Für Schladt- 
ſchiffe, Kaſernen und Kirchen iſt Geld genug im 

Lande, für Schulen langi's nicht. 


Zur Degradation und Verſetzung in 
die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes, ſowie zu 
einem Jahr Geſängnis wurde vom Kriegsgericht 
in Kiel e im erſten Er⸗ 
atz⸗Seebataillon Feuerſtein verurteilt, weil 0 
SR KammerUnteroffizier im Garnifonlagarett| aus Petersburg von Intereſſe. Es wird darin 
in elf Fällen Nachlaßſachen verſtorbener] hervorgehoben, daß der Kaiſer, nachdem die 
Unteroffiziere und Mannſchaften entwendeſtſfranzöſiſchen Feſttage überſtanden ſeien, nur zu 
hatte. kurzem Auſenthalte nach Spala gehen und in 


Ruhnau übernommen. 


ſchen Baubeamten, für welche 


feſtgeſetzt. 
Vorſteher erſtatteten Bericht 


Die Bürgermeiſterwahl findet in 
Wochen ſtatt. 

Rofenberg, 22. September. 
Donnerstag vorgenommene 


Folgen der Chromſäure 


den Glühwein geſchüttete geringe 


etwa ½ Liter Blut wurde an demſelben 


Raſtenburg, 21. September. 


Oeſterreich Ungarn. 


Wie „Budapeſti Hirlap“ berichtet, ereignete 
ſich Freitag bei einer Jagd, an welcher Erz— 
her zog Friedrich teiln ihm, ein aufregender Vor— 
fall Der Erzherzog pürſchte mit zweien ſeiner 
Forſtbeamten in den zu ſeiner Beſitzung bei 
Mohees (Ungarn) gehörenden Wäldern. Bei 
dicſer Gelegenheit wurden mehrere Wildſchützen 
aufgeſcheucht, die in einem Dickicht auf der 
Lauer lagen. Einer der Wildſchützen gab auf 
den in der Begleitung des Erzherzogs befindlichen 
Oberförſter einen Schuß ab, der aber das Ziel 
verfehlte. Der Oberföriter ſchoß hierauf auf den 
Wilderer, fehlte aber gleichfalls. Die Wildſchützen 
entkamen. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. — 
Die Nachricht von einem Attentat auf den Erz 
herzog iſt völlig unbegründet. 


Rußland. 
Angeſichts der Zarenreiſe ift eine Korreſpondenz 


beitete die Fabrik 1 055 950 
d. i. täglich 13 894 Gkr, 
vorigen Campagne 
Die Fabrik hat 
Aibeitsſtationen 
daſür 65 000 Mk. verausgabt. 

Wollſtein, 22. September. 
Rehbock angefallen, wurde auf 


im vorigen Sommer 


Wachtpoſten fortzugehen. 
Memel, 22. September. 


Verachtung der Buren ſo weit, 


3 


haben. 


Briefen, 22. September. Der Vorſtand des 
hieſigen Kreis⸗Frauenvere ins hat 
Kreistierarzt Tiede anſtelle der 
verziehenden Frau Poſtmeiſter Dalkiewiez zum 


1. Dezember ſtattfinden fol, hat Frau Juſtizrat 


Marienburg, 22. September. Zum ftädti- 
Stelle 
zwölf Bewerbungen vorlagen, iſt Herr Bau- 
techniker Hirſchberg aus Marienburg gewählt 
worden; das Jahresgehalt wurde auf 2000 M. 
Nach dem vom Stadtverordneten— 
über die Bewer⸗ 
bungen für die hieſige Bürgermeiſter⸗ 
ft elle haben ſich insgeſamt 52 Herren gemeldet. 
etwa vier 


Durch die am 
Leichenſchau 
des Drechslermeiſters Grabowski wurde 
nicht mit Beſtimmtheit feſtgeſtellt, ob G. an den 
geſtorben iſt, da die in 
Menge des 
Giftes die Magenwände nicht angegriffen hatte. 
Der Inhalt des Magens ſowie das Herz und 
Tage 
nach Berlin zur Unterſuchung geſchickt. Bei denn 
penſionierten Lehrer H. der öſter in der Familie 
des G. verkehrt hat, fand eine Hausſuchung ſtatt. 
Die hieſige 
Zuckerfabrik beginnt am 1. Oktober ihre 
diesjährige Campagne. Im vorigen Jahre verar- 
Zentner Rüben, 
Der Reingewinn der 
betrug 174 667, 43 Mk. 
einzelne 
betriebstechniſch verbeſſert und 


Von einem 
einem 
Spaziergang der Inſpektor des Gutes Goscieſzyn. 
Kaum war der Inſpektor in den Wald getreten, 
als ein Rehbock auf ihn zukam und derart auf 
ihn eindrang, daß der Inſpektor gezwungen war, 
ſich auf einen Baum zu flüchten. Hier mußte er 
über eine Stunde in unfreiwilliger Haft bleiben, 
bis es dem kühnen Angreiſer paßte von ſeinem 


Von den Gäſten 
des Schütz'ſchen Kellerreſtaurants rühmte ſich ein 
Beſitzerſohn aus einem Dorfe bei Memel 
gegen die Buren gekämpft zu haben, und ging 
dabei in ſeinem Lobe über die Engländer und 
daß die An⸗ 
weſenden zu der Annahme neigten, dieſer Tages: 
held müſſe von den Buren eine Lektion erhalten 
Er wurde in ein Verhör genommen und 


mußte ſchließlich zugeben, kurze Zeit nach ſeiner 
Anwerbung durch die Engländer von den Buren 
gefangen genommen zu ſein. Daraufhin wurde 
einſtimmig beſchloſſen, den Helden auf die bei 
den Buren übliche Stempelung zu unter— 
ſuchen, und wer beſchreibt die Ueberraſchung 
der Anweſenden, als ſie auf der linken Schulter 
den bewährten Burenſtempel zu Geſicht 
bekomen. Mit dieſer Entdeckung endete auch der 
bisher getriebene Spaß. Es hagelten Fauit- 
ſchläge auf den Afrikakämpſer, fo daß dieſer, ſeine 
ſieben Sachen unterm Arm, das Haſenpanier 
ergriff. f 

Wreſchen, 21. S ptember. Auf dem Hofe 
des deutſchen Kaufhauſes am Markte wird ein 
alter Brunnen repariert, bei welcher Arbeit auch 
zwei Lehrlinge des Kupferſchmiedemeiſters D. 
mitwirkten. Kaum waren dieſelben heute mittag 
in den Schacht des Brunnens geſtiegen, als ſie 
von der Leiter in die Tiefe fielen, ein Arbeiter, 
der nachſteigen wollte, knickte auf der Leiter zu- 
ſammen, wurde betäubt, aber ſofort in die Höhe 
gezogen und ins Leben zurückgerufen. Beide 
Lehrlinge waren im Brunnen durch giftige 
Gaſe getötet. 


Kleine Chronik. 

»Türkiſche Geſchichtsfälſchung. 
Wie der Zar Alexander II., wie Carnot, wie 
Canovas del Caſtillo, wie die Kaiſerin von 
Oeſterreich, wie König Humbort, wie alle Staats⸗ 
leiter, die ermordet worden ſind, iſt für die 
Türken auch Mac Kinley eines natürlichen Todes 
geſtorben. Alle Zeitungen in dem geſamten 
türkiſchen Ländergebiete erhielten die ſtrengſte 
Weiſung, mit keinem Worte darauf anzuſpielen, 
daß Mac Kinley ermordet worden ſei. Sie 
mußten ſeinen Tod vielmehr einer gefährlichen 
Krankheit zuſchreiben, die ihn in wenigen Tagen 
weggerafft habe. 

'Der Kammerdiener der „Queen.“ 
König Eduard von England hat kürzlich in 
Balmoral die Koloſſalſtatue, die feine Mutter 
ihrem ehemaligen Diener John Brown errichtet 
hatte, entfernen laſſen. Jetzt hat er, wie die 
„Truth“ erfährt, befohlen, daß die Zimmer 
Browns in den verſchiedenen Schlöſſern, die die 
Königin Victoria immer verſchloſſen und in dem 
ſie Brown vor ſeinem Tode verließ, wieder in 
Gebrauch genommen werden ſollten. Alle Ge⸗ 
denktafeln und ſonſtigen Erinnerungen an den 
alten Diener wurden ebenfalls entfernt. 


Handels⸗Uachrichten. 
Amtliche Notierungen der Danziger Börfe 
vom 23. September 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen inländ. hochbunt und weiß 777 Gr. 169 M. 
inländiſch bunt 731766 Gr. 143 — 150 M. 
inländiſch rot 730—793 Gr. 140151 M. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 738 768 Gr. 132 bis 

136 M. 

Ger ſte: inländiſch große 656—715 Gr. 118 138 ½ M. 

Erbſen: inldndiſch weiße 140 M. 

Bohnen: inländiſche 135½ M. . 

Hafer: inlandiſcher 120135 M. 

alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Hamburg, 23. September. Zuckermarkt. (Vormittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 88% Rende⸗ 
ment neue Uſance, frei an Bord Hamburg pr. Sept. 7,47, 
pr. Okt. 7,77½, pr. Dez. 7,90, pr. März 8,15, pr. 
Mai 8,27½, pr. Juli 8,35. Ruhig. 

Hamburg, 21. September. Kaffee beh., Umſatz 2500 
Sack. Petroleum ſchwächer, Standart white loko 6,85, 

Magdeburg, 23 September. Zuckerbericht. Korn⸗ 
zucker, 880% ohne Sack 8,65 8,72. Nachprodukte 75% 
ohne Sack 6,25— 6,70. Stimmung: Matt. Kriſtallzucker 
I. mit Sack 28,70. Brodraffinade I ohne Faß 28,95. 
Gemahlene Raffinade mit Sad 28,70. Gemahlene Mehlis 
mit Sack 28,20. Stimmung: —. Rohzucker I, Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Sept. 7,40 Gd., 7,55 Br., 
pr. Oktober 7,70 Gd. 7,77 ½½ Br, pr. Okt⸗Dez 7,77½ 
Gd., 782% Ur. per Januar⸗März 8,02 Gd. 8,07½ Br., 
pr. Mai 8,20 Gd., 8,25 Br. — Matt' 
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dom Holzverieht auf der Weichſel. In der Woche 
vom 15. bis 21. September find vonder Weichſel in Thorn 
über Schillnbv eingegangen: 35 Traften mit 15 418 Stück 
kiefernen Rundhölzern, 456 kiefernen Balken, Mauerlatten, 
Timbern, 1065 Stück kiefernen Sleepern und 2205 kiefer⸗ 
nen Schwellen; ferner 4140 Stück Tannen Rundholz, 
916 Tannen-Balken, und »Mauerlatten, 216 Eichen⸗ 
Plancons, 88 Eichen - Rundholz und 2557 Eichen: 
Schwellen; 2448 Elfen, 9 Eſchen und 61 Birken. Ins⸗ 
geſamt haben bis zum 21. dieſes Monats die Grenze 
bei Schillno paſſiert: 1550 Traften mit 514 723 Stück 
kiefernen Rundhölzern, 671 830 kiefernen Ballen, Mauer⸗ 
latten und Timbern, 519 095 Stück kiefernen Sleepern, 
902 131 fiefernen Schwellen, 51708 Tannen Rundholz, 
98 738 Tannen-Balken und Mauerlatten, 18 550 Eichen- 
Plancons, 7972 Eichen-Rundholz, 4024 Eichen⸗Quadrat⸗ 
holz, 359 786 Eichen Schwellen; dann 17 239 Stäbe, 
11870 Blamiſer, 159 Stück Eſpen, 150 029 Elſen, 
1505 Eſchen, 688 Weißbuchen, 251 Rüſtern und 1285 
Birken. 


Verloren und Gewonnen. 5 
Novelle von C. Martin. 
Nachdruck verboteu. 


Schnell war das Anſchnallen beſorgt, mit 
kachendem Geſicht flog Mela mit dem Haupt⸗ 


mann über das Eis. 


Rodach ſah befremdet Mela und den Offizier 
näher kommen. Er wollte auf ſie zueilen, ſie 
anſprechen, raſch rief er der Dame einige Worte 
in italieniſcher Sprache zu, doch Mela nickte 
nur flüchtig kühl bei ſeinem Gruß und wendete 


ſich jo lebhaft zu Blumenreich, daß Rodach be- 
ſtürzt ihr nachſchaute. 


Kokett wiegte ſich Mela ein wenig in den 
Hüften, ſie hatte dem Hauptmann beide Häude 


gereicht; da er auch ein guter Läufer war, 
kamen ſie trefflich zuſammen fort. Mela's 
Uebermut war im Steigen, ſie bot ihrem Kava⸗ 
lier einen Wettlauf an, wie von Flügeln getra⸗ 
gen ſchwebte ſie über die leerer gewordene 
Bahn. Der Hauptmann hatte Mühe ihr zu 
folgen, fie machte die gefährlichſten Wendungen 
chaſſierte rückwärts, vorwärts, machte Bogen, 
kurz, ſie zeigte ſich als ſo brillante Läuferin, 
daß der Zuſchauerkreis am Ufer immer dichter 
ward. Endlich gab ſie ſich gefangen, aber Graf 
Rodach, der eben mit ſeiner Dame vorbeikam, 
hörte zornbebend das ſilberhelle Lachen des 
jungen Mädchens, als es dem Hauptmann mit 
freundlichem Bick beide Hände reichte und mit 
ihm weiter fuhr! 

So mochte eine Stunde vergangen ſein und 
Mela war ſo müde! Sie wußte, daß dieſer 
Eisgang der letzt geweſen für lange Zeit. 

„Laſſen wir abſchnallen,“ ſagte fie daher, 
während ein Schlüttelfroſt fie überrieſelte. 
„Mein Bruder weiß nicht, daß ich hier bin, 
ich muß nach Hauſe.“ 5 

Der Hauptmann führte ſie zu einer Bank, 
kniete vor ihr nieder, löſte langſam und bedäch⸗ 
tig die Schlittſchuhe von den kleinen 

en 


Graf Rodach ſah es wohl, er ſah auch, daß 
der Hauptmann dem jungen Mädchen ſeine 
Begleitung anbot und — Mela nahm ſie an! 

Finſter ſchaute er den Beiden nach, bis ſie 
die Brücke überſchritten hatten. 

„Komm, Margot“, ſprach er zu der Dame 
an ſeiner Seite. „Ich fühle mich matt, wir 
wollen nach Hauſe.“ 

* * N 

Fieberhaft glühte Mela's Geſicht, als ſie in 
das role trat, wo man bereits auf fie 
wartete. 


ſtreng. 

„Du weißt, ich liebe es nicht, wenn Du ſo 
lang allein aus biſt.“ 

„Ich war in guter Geſellſchafk,“ lachte 
ſie auf. 

„Aber entſchuldigt mich; ein heftiger Kopf⸗ 
ſchmerz martert mich, ich muß zu Bett! Bitte 
ſorgt, daß ich allein bleibe,“ und ſchon war 
ſie hinaus. 
In ihrem Zimmer ſiel ſie mit lautem Schrei 
in die Kiſſen. 

„Vorbei, vorbei auf ewig! Vorbei durch 
meine Schuld.“ 

Mela hatte auf dem Rückwege Frau Lieute⸗ 
nant von Holder ge.xoffen. 

„Sie kommen vom Eiſe? Ei, dann haben 
Sie wohl auch das ſchöne Wunder, die Schwe⸗ 
ſter des Grafen Rodach, geſprochen?“ 

„Graf Rodach hat keine Schweſterl“ 

„Wie, Sie wußten nicht? Eine Stiefſchwe⸗ 
ſter nur, aber er liebt ſie zärtlich. Er hat ſie 
ja noch zu Weihnachten in Dresden beſucht, 
ich weiß es von meiner Couſine, die mit ihr 
in Penſion war.“ 

Mela ſah ſo totenblaß aus, daß Hauptmann 
Blumenreich erſchrocken fragte: 

„Sind Sie unwohl, gnädiges Fräulein?“ 
„Sie ſchüttelte nur den Kopf, ſprechen konnte 
ſie nicht, und Frau von Holder erzählte noch, 
daß die junge Dame vor ihrer Abreiſe nach 
dem Süden hierher gekommen ſei, um den 
Bruder zu ſehen. Durch ihre Mutter floß 
italieniſches Blut in ihren Adern, ſie zog auch 
wieder nach Italien, zu ihren zukünftigen 
Schwiegereltern, die in Mailand lebten. 

„Natürlich ein Goldſiſchchen, liebe Mela!“ 

Wie ſich Mela verabſchiedet, wie ſie die 
Treppe hinaufgekommen, davon wußte ſie 
nichts mehr. 

Wieder ſchluchzte ſie in die Kiſſen: 

„Auf ewig verloren!“ 

aue glaube ais, hoffet alles, duldet 
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„Wo bleibſt Du denn, Mela 2 fragte Roſen 
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„Ste mußt ſich nicht erbittern, fie trachtet 
nicht nach Schaden.“ 

Auf dem weißen Blatt ſtand wohl das Bi⸗ 
belwort — in ihrem Herzen nicht! — 

Der Wind hatte die Nacht über in den 
Straßen getobt, der Regen an die Scheiben ge⸗ 
ſchlagen — Mela empfand das Unwetter wie 
einen körperlichen Schmerz. Spät Abends erſt 
war es Leonie gelungen, Zutritt zu ihr zu er⸗ 
zwingen. Blaß und müde lag ſie auf dem Bett, 
verlangte nur Ruhe. Die Kopfſchmerzen würden 
morgen vorüber ſein. 

So hatte ſich Frau von Roſen zum Schlfaen⸗ 
gehn entſchloſſen und nur der Köchin befohlen 
acht zu geben und ſie zu rufen, wenn das 
Fräulein etwas verlange. 

Als Mela fpät zum Frühſtück kam, ſah fie 
ſo vergrämt und abgeſpannt aus, daß Herr 
von Roſen ihr beſorgt entgegenging. ; 

„Dir iſt etwas zugeſtoßen, Mela — Kind?“ 
ſprach er, ſie zärtlich bei der Hand faſſend. 

„O ſorge Dich nicht um mich, Benno,“ ſagte 
Mela ruhig. „Ich war wieder thörichtwie immer 
und bin nun geſtraft worden.“ 

„Du mußt einer Ballbekanntſchaft nicht ſo 
große Bedeutung beilegen,“ erlaubte ſich Leonie 
zu raten. 

„Graf Rodach iſt wirklich ſehr liebens würdig, 
aber er hat jedenfalls nicht daran gedacht, 
Dich zu ſeiner Gemahlin zu machen. Solche 
Herren ſuchen eine ſehr reiche oder ſehr vor⸗ 
nehme Frau!“ 

Mit großen Augen ſah Mela die Schwäg⸗ 
erin an, endlich ſprach ſie mühſam lächelnd: 

„Freilich — Du magſt recht haben — ich 
bin ja weder reich noch vornehm! — Aber 
bitte ken Wort mehr über dieſes Thema — 
es ermüdet mich.“ 

Frau von Roſen war ſehr ernſt geworden 
und rührte haſtig in ihrer Taſſe, ſie ſchielte 
nach ihrem Manne, der unruhig auf ſeinem 
Stuhle hin und herrückte und Leonie gern ein 
ſcharfes Wort geſagt hätte. 

Mela trank ruhig ihren Kaffe; ſie ſah nach 
den ſchweren die ans Fenſter 
klatſchten. 


Endlich war das peinliche Frühſtück vor⸗ 
über, und Herr von Roſen ging aufs Amt. 

Zärtlich küßte er Mela auf die Stirn, indem 
er meinte: 

„Nimm es nicht ſo ſchwer, Mela, wir leben 
nun einmal in einer unvollkommenen Welt: ein 
Mädchen wie Du muß das Spiel nicht gleich 
verloren geben. Du haſt noch Anbeter genug, 
ich weiß ſogar einen ſehr annehmbaren.“ 
Melanie erwiederte kein Wort, wozu auch? 

Man verſtand ſie wohl kaum. Für ſie gab 
es nur dieſen „Einen“ auf der Welt — nun 
er ihr verloren war, hatte nichts mehr Wert 
für ſie. 

Tagelang ſperrte ſich Mela von allem Ver⸗ 
kehr ab, tagelang wüteten auch die Ele- 
mente. 

Endlich milderte ſich der Orkan in einen 
friſchen Oſt und trocknete, vereint mit den 
Sonnenſtrahlen, Felder und Wege. Man em- 
pfand den Sonnenhauch auch in den dumpfen 
Zimmern, man ſchüttelte die Wintergedanken 
ab und ließ ſich von der Sonne hinaus ins 
Freie locken, wo nun bald Lerchenlieder ertönen 
mußten. Der Auferſtehungstag rückte näher. 

Mela's müdgeweinten Augen thaten die lich⸗ 
ten Strahlen wehe. Als ſie ſich doch zum Aus⸗ 
gehen rüſtete, ſagte Klein⸗ Lenchen, die oft 
vergebens verſucht hatte, die liebe traurige 
Tante anfzuheitern: „Wo willſi Du hin? 
Nimm mich mit, es iſt ſchön warm draußen, 
und der Wind ſchadet mir nicht.“ 

„Ja, Lenchen, bitte Mama, daß ſie Dir 
erlaubt, mitzukommen. Ich will zu Frau Super⸗ 
intendent Werner, da ſind kleine Knaben, mit 
denen du ſpielen kannſt.“ 

„O, das iſt köſtlich,“ rief das Kind. 

„Sie werden Pferdchen ſpielen — und ich 
bin die „Dame“, welche einſteigt. Mama läßt 
mich ſchon!“ 

Während Lenchen angezogen ward, ſtarrte 
Mela auf die Straße. Es kam ihr vor, als 
liefen die Leute heut beſonders haſtig. Sie 
achten fo fröhlich und nickten ſich zu. Gab es 
denn kein Elend auf der Welt? Wußte Nie⸗ 
mand, daß da oben ein armes Menſchenkind 
vergebens nach Frieden rang? 

Frau Weruer war eine blaſſe, ſtille Dame. 
Ein Fußleiden bannte ſie viel ans Haus und 
die wilde Knabenſchaar ſorgte für Abwechſelung. 
Sie liebte Mann und Kinder abgöttiſch, ver⸗ 
daß faſt in ihrem Kreiſe, daß draußen auch 

eute exiſtierten. Sie hatte nicht gerade jung 
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ſoviel Hoheit auf ihrem Antlitz, daß fie Jeden danke Gott ſehr dafür! — Einſt drohte auch 
betroffen machte. Die ſeelſorgeriſche Thätigkeit mein Lebensſchiff zu ſcheitern, einſt flehte auch 
ihres Manues ließ ihm nicht viel Zeit, ſich ich Tag und Nacht um Kraft, das Elend zu 
ſeiner Familie zu widmen, Frau Werner leitete tragen, welches über mich gekommen! 


die Erziehung der Knaben faſt allein. 

Sie beklagte ſich nie über Unruhe, ſie war 
immer milde, immer maßvoll, niemals unge⸗ 
duldig oder heftig. 

„Ich möchte fein wie Sie!“ hatte Melanie 
oft gerufen, wenn ſie auf dem Schemelchen zu 
Füßen der Frau ſaß und ihre überſprudelnde 
Lebendigkeit ihr einen kleinen Verweis zuzog. 
„So gut, ſo liebreich, immer das Beſte denk 
end! Wahrlich, der Herr Superintendent weiß 
gar nicht, welchen Schatz er an Ihnen hat.“ 

„Er weiß es wohl,“ lächelte die Dame. 
„Aber er ſpricht nicht davon. Was iſt es auch 
Großes, gut zu fein, wenn man von Gott fo 
viel empfangen hat? Mein Mann, meine Kin⸗ 
der ſind meine Welt! — Das Haſten und 
Jagen der Menſchen nach irdiſchen Schätzen 
verſtehe ich nicht. 

Als heute Mela zu Frau Werner eintrat, 
blickte dieſe ſie erſchrocken an: 

„Sind Sie krank geweſen, liebe Melanie? 
Sie ſehen ſehr verändert aus.“ 

„Nein, nein, liebe Frau Superintendent,“ 
ſprach Mela haſtig. „Krank bin ich nicht, nur 
troſtbedürftig. Bitte laſſen Sie die Kinder mit 
ae fortgehen, ich muß allein mit Ihnen 
ein.“ 

„Gewiß.“ — Betroffen entfernte Frau Wer⸗ 
ner die Kinder, welche ſonſt nicht von Mela's 
Seite weichen durften. Als ſie zurückkehrte, 
warf ſich das junge Mädchen ſchluchzend in 
ihre Arme. 

„O' gönnen Sie mir den Troſt, mich einmal 
an einer treuen Bruſt ausweinen zu können,“ 
ſtammelte ſie. „Ich habe ja keine Mutter, der 
ich mein Leid klagen könnte!“ 

Die Dame erwiderte nichts. Sie ließ den 
Sturm austoben, ſtrich nur von Zeit zu Zeit 
ſanft über Mela's Haar. Endlich als das 
Schluchzen leiſer geworden, führte ſie das 
Mädchen ſorglich zum Sopha, nahm ihre Hände 
und ſprach: 

„Weinen Sie ſich nur aus, liebes Kind! 
Thränen erleichtern das Herz. Später, wenn 
Sie ruhig geworden ſind, erzählen Sie mir 
alles. Kein Dunkel iſt ſo tief, daß nicht ein 
Strahl des göttlichen Lichtes hineinfallen könnte 
— wir wollen ihn vereint ſuchen.“ ˖ 

„O, mir kann Niemand helfen, denn ich 
ſelbſt zerſtörte im blinden Wahn mein Lebens⸗ 
glück! — Ich kann nicht demütig ſein, wie Sie 
es ſind! — Ich habe gefehlt, ich weiß es, 
aber die Strafe, die mich trifft, iſt zu ſchwer. 
Zeitlebens entſagen, weil man einmal kein 
Vertrauen hatte, einmal zweifelte? — Iſt dies 
gerecht? Darf Graf Rodach mich ſo ſchnell 
verdammen, ohne mich auch nur zu 
hören?“ 

Und mit fliegenden Pulſen erzählte ſie von 
ihrer Unbeſonnenheit auf dem Eiſe. 

„Wie konnten Sie Rodach ſo tief verletzen? 
Hatte er Ihnen nicht immer gezeigt, daß fiel 


wärmeren Ton anzuſchla mit 
ihm ſprach, nur in mir glühte und wogle der 


„Siek“ Mela ſah erſtaunt die zarte Frau au. 
deren Antlitz durch das erregte Sprechen er⸗ 
glüht war, deren Hände leiſe zitterten. 

„Ja ich; Niemand hat bis jetzt gewußt, was 
ich einſt tragen mußte. Sie ſollen es hören, 


Mela, und die rechte Demut durch meine Er⸗ 


zahlung lernen. . 
In dem Hauſe meiner Eltern ward mit mir 
zugleich ein Knabe erzogen — das früh ver⸗ 
weiſte Kind einer Jungfreundin der Mutter. 
Dieſer Knabe war neun Jahre älter als ich 
— er hieß Bruno Werner.“ 
„Ihr Mann?“ ſprach Mela. Y 
„Mein Mann! Daß ich Bruno wie einen 
Bruder liebte, iſt ſelbſtverſtändlich, wen aber, 
der Brunos bedeutende Perſönlichkeit kennt, 
kann es wundern, daß ſich dieſe ſchweſterliche 
Liebe in glühende Leidenſchaft verwandelte. 
Bruno's Gefühle gegen mich blieben dieſelben 
Ich war ſein liebes Schweſterchen, dem er 
jede Verlegenheit zuerſt mitteilte, zuerſt auch 
das Glück, ein geliebtes Weſen ſein eigen zu 
nennen. at 
So litt ich ſchon in früher Jugendzeit tief, 
aber noch viel Schwereres erwartete mich. 
Bruno hatte geheiratet und ſchwamm in einem 
Meer von Wonne, doch nicht lange dauerte 
dieſelbe. Bei der Geburt eines Töchterchens 
ſtarb die junge, blühende Frau — Bruno war 
vernichtet. Meine Mutter holte voll Erbarmen 
die kleie Verwaiſte in unſer Haus; ich ward 
ihr eine Mutter, blieb zufrieden in des Kindes 
Liebe. Als aber nach zwei Jahren mein Vater 
plötzlich an der Cholera ſtarb, ward meine 
gute Mutter kränklich und ſah mit Sorge den 
Zeitpunkt kommen, wo ich ganz allein daſtehen 
würde. Sie kannte meine Liebe zu Bruno, ſie 
meinte es gut mit mir, als ſie ihn an ihr 
Sterbelager kommen ließ und unſere Hände in 
einanderlegte. Ach, es war ein ſchwerer Irr⸗ 
tum, zu glauben, daß meine verblühende Jug⸗ 
end ihn ſeinem Schmerze entreißen könnte! 
Nach dem Trauerjahr ward ich Bruno's 
Weib und zog mit ſeinem Kinde in die neue 
Heimat, aber ſelbſt die brüderlichen Gefühle, 
die er früher für mich gehegt, ſchienen erſtorben 
zu ſein. Seines Kindes Liebe hielt mich in die⸗ 
ſer kummervollen Zeit aufrecht. Vielleicht hätt 
ich durch leidenſchaftliches Ausſprechen mein 
Gefühle die Eiſenlaſt gebrochen, die au 


Brunos Herzen lag, aber ich war zaghaft 
und ſchüchtern geworden ich wagte kaum einen 


gen, wen» ich mit 


Rieſenkampf! Dabei ſah ich, daß Bruno's 
Geſundheit litt bei dem Schmerze, mit den er 
‘och immer die Tote betrauerte ; täglich bereitete 
es mir Pein zu fehen, wie liebevoll ihr An« 
denken allenthalben gepflegt ward! Manchmal 
in ſchlafloſer Nacht ſtand ich auf und ſchlich 
leiſe an ſeine Thür, hörte mit bebendem Her⸗ 
zen fein ruheloſes Aufs und Abgehen und preßte 


ln teuer waren? D atme Mela: win aun ‚die Lippen feſt aufeinander, um nicht aufſchreien 
wie er wird ſchwer verzeihen! Erſt wenn Sie zu müſſen vor innerlicher Qual.“ i 


durch Ihr Leben darthun, wie tief Sie bereuen, 
kann ſich alles zum Guten wenden.“ 

„Und wie ſoll ich mich denn demütigen vor 
ihm?! fragt fie ſtolz. 

„Ich mag nicht um Gnade flehen! Liebt er 
mich nicht mit meinen Fehlern, ſo würde ein 
Zuſammenleben doch unerträglich werden, denn 
ich bin nun einmal nicht vollkommen!“ 

„Vollkommen iſt Niemand, beſſer aber ſollen 
wir alle werden. Tag für Tag einen kleinen 
Schritt vorwärts machen iu unſerer Entwickel⸗ 
ung — nimmer müde werden, unſeren Mit⸗ 
menſchen in Liebe zu dienen — das iſt das 
Mittel, den Frieden zu finden, der über irdi⸗ 
ſches Glück geht, der uns ruhig macht und gott⸗ 
ergeben!“ 

„O, Sie haben gut reden! Wie können Sie 
ermeſſen, was in mir alles drängt und tobt 
— Man hat mir als Kind kein Spielzeug 
verweigert, keinen Wunſch verſagt, nun ich 
mehr verlange als eitlen Tand, nun ich meine 
Hand nach dem Höchſten ausſtrecke, was es für 
mich zu ergreifen giebt, — nach dem Einen — 
Einzigen! Da ſagt man mir: Laſſe ab, für 
Dich iſt dieſe Seligkeit nicht: Entſage. —“ 

„Sie ſind immer ruhig geweſen, immer zu⸗ 
frieden! Sie haben einen Mann gefunden, den 
ſie liebten und und hochachteten — Ihre Kinder 
verehren Sie! Was wiſſen Sie von den Ab⸗ 
gründen, an denen ich wandle.“ 

Wer ſagt Ihnen, Mela, daß es in mir 
war? Ich bin glücklich geworden und 
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Frau Werner hielt erſchöpft inne. Ihre gro⸗ 
ßen, blauen Augen blickten wehmütig auf ein 
Kinderbild, welches über dem Sopha hing. 
Dann fuhr ſie fort: „Nach langer, ſchwerer 
Krankheit nahm mir Gott auch meinen kleinen 
Liebling. Dieſes Kind, welches in mir ſeien 
Mutter verehrte — mich durch ſeinen Froh⸗ 
ſinn aufrichtete in den Stunden der bitterſten 
Seelennot — ging dahin und ließ mich allein! 
Bruno hatte die kleine Hedwig nie gern gehabt, 
er ſah in ihr die unſchuldige Urſache des Todes 
ſeiner Frau. Nun ſie zu der ging, die er 
ſchmerzlich betrauerte, ward auch er N 2 


wegt. 

Aber völlig ratlos ſtand er meinem Schmerze 
gegenüber, ihn erſchreckte die Leidenſchaft deſ⸗ 
ſelben, er konnte es nicht faſſen, daß das Kind 
einer Fremden f ganz mein Herz beſeſſen! 
Da, in der Faſſungsloſigkeit, die mich ergriffen 
ſprang der künſtliche Bann, der meine Gefühle 
eingedämmt — ſchluchzend mich noch einmal 
über die kleine Leiche werfend, rief ich: „Es 
iſt auch Dein Kind, Bruno!“ 4 

„Mit Deinen Augen ſah mich mein ſüßer 
Liebling an — die Farbe ſeiner Lockeu war 
die Deines Haares!“ — Entſetzt hielt ich innel 


auf und ſah zu Bruno 
war bleich, aber unendli 


f anft 
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